Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſchemende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Posen 43 Thlr. 
für ganz Preußen 1. Thlr. 

245 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
„Berlin, 9. Mat. Se. Königliche Hoheit der Prinz Regent haben heute 
Mittag um 1% 155 in Allerhöchſtihrem Palais dem zum königl. ſizilianiſchen 
gußerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am hieſigen Aller- 
ſten Hofe ernannten Fürſten von Carin! eine Privataudienz 


zutgegenzunehmen geruhet, wodurch derſelbe in der gedachten Eigenschaft bei 
Allerhöchſtdenenſelben beglaubigt wird. 
Berlin, 12. Mai. Se. x H. der Prinz» Regent haben, im Namen Sr. 
Majeftät des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Gouverneur von Magdeburg, 
Generallieutenant von Gayl, den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichen⸗ 
aub in Brillanten zu verleihen; ferner dem Kammerherrn und Geheimen 
gationsrath Grafen von Perponcher⸗Sedlnitzky die Erlaubniß zur 
Anlegung des von des Großherzogs von Baden Königl. Hoh. ihm verliehenen 
zbmmandeurkrenzes erjter BER des Zähringer Löwenordens, jo wie dem Ma⸗ 
8 4 D. von Orlich in Baden, zuletzt Hauptmann, aggregirt dem Kaiſer 
„erauder Grenadierregiment, zur Anlegung des ihm verliehenen Kommandeur: 
euzes zweiter Klaſſe dieſes Ordens zu ertheilen. N = 0 
Der praktiſche Arzt ic. Dr. Bruck in Leobſchütz iſt zum Kreisphpfikus des 
Kreiſes Groß ⸗Strehliß ernannt; dem Dr. Ilberg, ordentlichem ah am 
Madagogium des Kloſters Unſer Lieben» Frauen in Magdeburg das Prädikat 
5 — verliehen; jo wie am Gymnaſium zu Kolberg die Anſtellung des 
wiſſenſchaftlichen Hülfslehrers Dr. Reinhard Sa ltze als ordentlicher Leh⸗ 
zer; und die Berufung des Schulamtskandidaten Lu terhand zum ordent⸗ 
1 Lehrer am Gymnafium in Sorau genehmigt worden. * 
Abgereift: Se. Exzellenz der General der Kavallerie, Generaladjutant 
Sr. Maj. des Königs und Chef des 2. Ulanenregiments, Graf von der Grö⸗ 
en, nach Neudörſchen. * 
Nr. 112 des „St. Anz. s enthält das Geſetz, betreffend die Erhöhung der 
Krondotation; vom 30. Abri 1859. rs N — 


Das 13. Stück der 2 ed ausgegeben wird, ent⸗ 
Ut unter Nr. 5048 den Aller höchſten Erlaß vom 4. April 1859, betreffend die 
erleihung der fiskaliſchen, 058 für die von der Stadt Neu- Ruppin aus ⸗ 
gebaute Can eeſtrecke von 1 uthen Länge auf dem Wege nach Fehrbellin; 
unter Nr. 5049 das Geſetz, betreffend die Ausführung der Landesvermeſſung in 
den Fürſtenthümern Hohenzollern⸗Hechingen. Vom 11. April 1859; unter Nr. 
3050 das Statut für die Genoſſenſchaft zur Meltoration der Pakosc-Labifchiner 
Nichwieſen. Vom 11. April 1859; und unter Ne. 5051 das Gesetz, betreffend 
ie Erböpung der Krondotation. Vom 30, April 1859. 
Berlin, den 12. Mai 1859. ON 
Debitskomtoir der Geſetſammlung. 


Selegrumme der Poſener Zeitung. 
l len, Mittwoch 11. Mai. n 
Minden ittwoch 11. Mai. Der Enlherzeg Johan 
Lon don, Mittwoch 11. Maj. Der „Globe“ demen- 
lt, daß der Herzog von Chartres aus dem Dienſt in der ſar⸗ 
1 e Armee ausgeſchieden ſei. — Der Berichterſtatter der 
Ames“ meldet aus Turin, daß die franzöſiſchen Truppen in 
der kürzeſten Zeit die Straße über den Simplon werden be⸗ 
duzen können. — Die heutige „Gazette“ meldet, daß der 
chtthurm bei Ancona auf Befehl Oeſtreichs unangezündet 
Reiben ſolle. — Wie die „Times“ erfahren, miethe Frank⸗ 
kich fortwährend eine große Menge engliſcher Kohlenſchiffe 
h einem Hafen des Mittelländiſchen Meeres, deſſen Na⸗ 
en ſie erſt beim Auslaufen erfahren follen. Frankreich be- 
zeige dieſen Schiffen theiltveife Kriegsprämjen. Es wer⸗ 
augenblicklich zehn ſolcher Dampfer geſucht. — Der „Mor= 
e Herald“ leugnet jedes ſchriftliche Uebereinkommen Eng⸗ 
s mit Preußen. 
(Eingegangen 12. Mai, 7 Uhr Morgens.) 
—— — 


CH Poſen, 12. Mat. 


ſtreich betreffen. Von anderer Seite hat man den ruſſi⸗ 

derungen theils entſchiedenen Unglauben, theils die Be⸗ 

Adegengeſtellt, daß ein Schutz⸗ und Trutzbündniß zwi⸗ 

> and Rußland, wenn es zur Zeit noch nicht in aller 

net und beſiegelt wäre, doch e vorbereitet 

. beim Eintreten gewiſſer Eventualitäten als ent⸗ 
8 b wd die Wagſchale der Ereigniſſe zu fallen. 


achen, nicht den Worten Glauben u 
zu 25 5 15 welche . zul je 
Ai Intereſſe ſich hineingetrieben finden könnte. 
* — an welchen den Rahe Alerander und Napoleon 

der 1 a fern alt n Stuttgart, der Geſtaltung der 
wohl eben Rama als allgemeine politiſche Sympathien 
. Häusern lichen gl und Bonaparte. Nach der kurzen 

* vermeinklichen Greundſchaft des erſten Napoleon mit 
Alexander iſt Sch nirgend tiefer, als in Petersburg em⸗ 
eben, welche Gefahren für das Gleichgewicht und den 
A . iſche D en ad, In 

dass die korſiſche Dynaſtie in ihrem Schooße trägt. 


kampfe 155 welchen Europa im Beginne des Jahrhunderts gegen 
die unerſättliche Eroberungsluſt des erſten Kaiſers der Franzoſen 


dererſeits nicht zu verkennen, daß 


mit den königli 


man wohl thun, in ſo wichtigen und verwickel⸗ 


rintendent 0 
ſerer ſtädtiſchen Behörden, die Ge 
ten der Begräbnißfeierlichkeit bei. 


Kriegeſchule 
ange ande deer Ah hochsten Kabine © April d 

N > ergangenen anderweiten Allerhöchſten ineis Ordre vom 6. April d. J. 

Bert Alexander's J. den Anſtoß zu dem Verzweiflungs⸗ | 5 


110. 


In ſerate. 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmägig 
hoher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


unternahm und welcher mit der Zertrümmerung ſeines gewaltigen 


trauen dem zum Thron aufſtrebenden Napoleoniden gegenüber, der, 
ohne das Genie des großen Oheims ererbt zu haben, ich anſchickte, 
in den Beſitz ſeiner Macht und in die Ueberlieferungen ſeiner Po⸗ 


litik zu treten, während er die Bedenken Europa's durch das heuch⸗ 


leriſche Wort zu entwaffnen ſuchte: „Das Kaiſerthum iſt der Friede!“ 
Alexander II. wird ſchwerlich die Intereſſen ſeines Landes und die 
Lehren der Geſchichte anders verſtehen können, als ſeine beiden 
Vorgänger. l 

So ſcheint die Beſorgniß eines engen Bündniſſes zwiſchen 
Rußland und Frankreich nicht allzunahe zu liegen. Jedoch iſt an⸗ 
apoleon die Kriegsflamme nicht 
ohne Noth angezündet haben würde, wenn er, dem berechtigten Arg⸗ 
wohn Englands und Preußens gegenüber, nicht auf den Beistand 
der nordiſchen Macht hätte rechnen dürfen. Ueberdies hat die ruſ⸗ 
ſiſche Politik von dem Ber manchen Vortheil zu erwarten, abge: 
ſehen von dem en Nan welches fie empfinden mag, ihre ehemaligen 
Gegner im ernſten Kampfe, und gerade die Macht des Nachbar⸗ 
ſtaates, bedroht zu ſehen, welcher ihr durch ſeine Haltung im orien⸗ 


taliſchen Kriege und bei den Friedensunterhandlungen die empfind⸗ 


lichſten Demüthigungen zufügte. Die Bedingungen des Pariſer 
Friedens ſelbſt ſind unzweifelhaft in Petersburg ſtets als eine 
ſchimpfliche Feſſel empfunden worden, weil ſie Rußland nicht bloß, 
billiger Weiſe, eine Gebiets⸗ und Machtverkürzung auferlegten, ſon⸗ 
dern es auch zwangen, ſeine neisptgften Häfen ohne genügende Ber: 


theidigungswerke gegen feindliche Angriffe zu laſſen und jeder Anz | 


wartſchaft auf die Entfaltung ſeiner Seemacht zu entfagen: Wie 
ſollte man nicht darauf gefaßt fein, daß der nordiſche Niese die erſte 
Gelegenheit benutzen wird, um ſeine Ketten zu brechen? 

Dennoch begründen alle dieſe Uniſtände noch keineswegs die 


Annahme, daß Rußland an dem Kriege, welcher ihm ſo gelegen 


kommt, ſich unmittelbar betheiligen müſſe. Wie derſelbe auch 
enden möge, das Petersburger Kabinet wird beim Friedensſchluſſe 
eine andere, einflußreichere Stellung inne haben, als auf dem Pa⸗ 
riſer Kongreß, und es dürfte ſich daher doch jetzt wohl veranlaßt 
finden, die ſicheren Vortheile der Neutralität den ungewiſſen Aus⸗ 
ſichten einer bewaffneten Einmiſchung vorzuziehen, von welcher die 
durch einen ſchweren Krieg erſchöpften Hülfsquellen des nordiſchen 
Reiches abmahnen, und welche unfehlbar den gefährlichen Kampf 
mit England von Neuem anfachen würde. 


d Deut ſchland. 

Preuſien. ( Berlin, 12. Mai. [Vom Hofe; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Von unſeren Majeſtäten iſt die Nachricht hier ein⸗ 
getroffen, daß fie in Wien angekommen find und einige Tage dort 
zu verweilen gedenken. Von Wien wollen der König und die 
Königin zum ? eſuch an den ſächſiſchen Hof gehen, am 17. von 
Dresden nach Berlin kommen und darauf einen mehrtä igen Auf⸗ 
enthalt in Charlottenburg nehmen. Die Prinzeſſin Alexandrine, 
welche ſich bereits am 8. von Ihren Majeſtäten in Trieſt verab⸗ 
ſchiedet hatte, iſt heute Nachmittag, von Wien kommend, hier ein⸗ 
getroffen und wurde auf dem Frankfurter Bahnhofe von ihrem 
Vater und Bruder und dem Erbptinzen von Sachſen⸗Meiningen 
empfangen und in das Palais geleitet, wo die hohen Herrſchaften 
zuſammen das Diner einnahmen. Nach aufgehobener Tafel machte 
die Prinzeſſin den Mitgliedern der He Familie ihre Beſuche. 
Der Prinz⸗ Regent beſichtigte heute Vormittag in Potsdam 
die 1. 4 e und die 1. Garde⸗Kavalleriebrigade; 
mit d en Prinzen war auch die Frau Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm auf dem Bornſtädter Felde anweſend und 
erſchien zum erſten Male wieder in Begleitung des Kammer⸗ 
herrn Graf Per 5 und der Hofdame Gräfin Hohenthal 
zu Pferde. Rach beendigter Vorſtellung fand im Stadtſchloſſe das 
Deſeuner ſtatt, und Nachmittags kehrten die hohen Herrſchaften nach 
Berlin zurück. Die Frau Großfürſtin Marie, welche geftern Abend 
noch mit den Mitgliedern der koͤniglichen Familie bei der Frau 
Prinzeſſin Karl den Thee und das Souper eingenommen hatte, iſt 
beute Abend 11 Uhr mit 1105 beiden Söhnen und ihrem Gemahl, 
dem Grafen v. Stroganoff, im königlichen Salonwagen zunächst 
nach Königsberg abgereift. — Der General v. Williſen, welcher ſich 
im Allerhochſten Auftrage am Montag Abend in Begleitung des 
Majors v. Kamecke nach Wien begeben hatte, wird Ende dieſer 
Woche von dort zurückerwarket. — Der Prinz Wilhelm von Baden 
iſt heute früh von Karlsruhe hierher e Nachmittags 
ſtattete der Prinz dem Prinz⸗Regenten feinen Beſuch ab und dinirte 
mit dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm. — 
Dem als Hülfsarbeiter in das Staatsminiſterium berufenen Geh. 
Regierungsrath Prof. Dr. Duncker ſind die Preßangelegenheiten 
übertragen worden. Heute Vormittag 10 Uhr wurde A. v. Hum⸗ 
boldt zu Tegel begraben. An der Gruft ſprach der General⸗Supe⸗ 
mann. Viele a ee Perſonen, Mitglieder un⸗ 
tlichkeit aus der Umgegend wohn⸗ 

a Seine hieſige Wohnung wird 
ne joy nt von Fremden beſucht. 
— [Die Kriegsſchulen.] Durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 

19, Auguſt 1858 Hit genehmigt worden, daß an Stelle der gegenwärtig beiter 
henden neun Divſſtonsſchulen zum Zweck der krie awiſſenſchaftlichen Ausbildung 
der Offizier - Aſpfranten drei Krlegsſchulen, jede für drei Armee-Korps, errichtet 
werden, und 0 he da 4 Aale die 8 mat 

ur Un un rie eichnu 
nie" ergaiten den In Gemäßheit Jer zu dige dae 


werden mit dem Schluß des Kurſus pro 1858—59 zunächſt die Divifionsichufen 


» 


bee dem Garde, 2., 3, 


. 5 it 5 zen werden; auch kommt vom 1. Oktober 1859 ab für die Allgemeine 
Reiches endete: ſo ſtand Kaiſer Nikolaus mit unbezwinglichem Miß⸗ 
u ertheilen 

und aus deſſen Händen ein Schreiben Sr. Majeſtät des Königs Bader —— 


ſternenklarem Himmel ſchien ſich plögl 


„ 2., 3. 4. 7. und 8. Armeekorps aufgelöt und bagegen mit 
dem 1. Oktober 1859 zwei Kriegsſchulen, die eine in Potsdam für das Garde⸗ 
2. und 3., die andere in Erfurt für das 4, 7. und 8. Armeekorps eröffnet 
: iegsſchule 
die Bezeichnung „Kriegs- Akademie in Anwendung. Die Diviſionsſchulen bei 
dem 1., 5. und 6. Armee-Korps werden vorläufiz noch in ihrer bisherigen Ge⸗ 
ſtalt fortbeſtehen, da in Bezug auf den Ort, wo die an deren Stelle tretende 
Non Kriegsſchule etablirt werden fol, die Verhandlungen noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen find, 1 , 

Köln, 10. Mai. [Die neue Rheinbrücke] macht die 


ſchnellſten Fortſchritte. Die für die Eiſenbahn beſtimmte Abtheilung 


iſt jetzt nicht nur bis zum Mittelpfeiler umgittert, ſondern die Git⸗ 
ter find ſchon bis zum Drittel des letzten Joches fortgewachſen, jo 
daß alle Hoffnung vorhanden, daß mit dem Ende dieſes Monates 
ſchon die eine Abtheilung fertig wird, und nach dem Drange der Um⸗ 
ſtände benutzt werden kann. Die andere Abtheilung würde dann 
eben ſo raſch in Angriff genommen und ausgeführt werden können, 
da die Dienſtpflichtigen unter den Brücken⸗Ingenieuren ſo lange von 
ihrem Militärpoſten entbunden bleiben, bis das großartige Werk voll⸗ 
endet iſt. Die Anfahrt am Kölner Ufer iſt faft fertig, die am Deuger 
Ufer aber kaum begonnen. 7 

Kottbus, 10. Mai. [Vom Kreistage.] Bei Gelegen⸗ 
heit der Kreistags⸗Verſammlung am 7. d. hat die e Mehrzahl 
der anweſenden Mitglieder eine Petition an Se. K. H. den a 
Regenten gerichtet, in welcher um Aufhebung des Reſkripts des Mi⸗ 
niſters des Innern vom 17. April c. gebeten wird, da der Landrath 
des Kreiſes, in Befolgung der darin enthaltenen Anordnungen des 
Miniſters, jede Diskuſſion über die Frage wegen Zulaſſung der jü⸗ 
diſchen Rittergutsbeſitzer zur Ausübung ftändiſcher Rechte und Pflich⸗ 
ten zurückwies. N 

Wolgaſt, 9. Mai. [Mete or; Heringsfa ung.] In der 


Nacht vom 3. auf den 4. gegen 11¾ Uhr wurde hier ein Meteor 


von eben ſo großer Seltenheit als Schönheit beobachtet. Bei ganz 
| im Südoſten auf cirka 
zwei Mondhreiten das Firmament zu öffnen, und ſieben ſtarke 
Strahlen ſchoſſen ziemlich ſchnell in der Ri tung nach Nordweſt 
vorwärts. Ihr Licht war von blendend weißer Helle, und machte 
auf 4 Sekunden die Nacht zum Tage. — Der Heringsfang an un⸗ 
ſerer Küſte hat für dieſen Frühling ein Reſultat gegeben, welches 
die kühnſten Hoffnungen überſchritten hat. Da die Preiſe für ge⸗ 
ſalzene Waare von Tag zu Tag feſter werden, jo find unſere Sicher 


für drei Jahre der Noth entſchädigt, und können, ſollte eine bedrängte 


Zeit hereinbrechen, ihr mit Muth entgegengehen. (Nd. 3.) 

Oeſtreich. Wien, 9. Mai. [Zur Stimmung; eine 
politi ſche Broſchüre.] Mit den Adreſſen der verſchſedenſten 
Körperſchaften und S tände aus allen Theilen des Reiches an den 
Kaiſer mehren ſich die patriotiſchen Spenden zu Kriegszwecken, und 
die Spalten der „Wiener Zeitung“ ſind täglich mit den bezüglichen 
Kundmachungen angefüllt. Trotzdem, daß Einzelne wahrhaft groß⸗ 
artige Summen belſteuem und die allgemeine Opferfreudigkeit un⸗ 
areas, hervortritt, iſt die Ausbeute doch keine ſehr beträchtliche. 

as Land iſt arm, es fehlt an Kapitalien, und die Bevölkerung hat 
durch die Ungunſt der letzten Zeiten mitunter ſchwere Einbußen an 
Hab und Gut erlitten. Jetzt rächt es ſich ganz beſonders, daß eine 
Anzahl von unentbehrlichen Maaßregeln zur Hebung des Wohl⸗ 
ſtandes, theils auf dem Gebiete der Geſetzgebung, theils auf dem 
der Adminiſtration, fo lange verſchoben wurden. Unter den patrio⸗ 
tiſchen Kundgebungen der füngſten Tage notiren wir ein von dem 
Redakteur der „Wiener Zeitung“, Prof. v. Eitelberger, in dieſem 
Blatte veröffentlichtes Inſerat: „Eine Stimme aus der Frauenwelt“, 
in welchem eine ungenannte Dame die Frauen Oeſtreichs auffor⸗ 
dert, ihr Geſchmeide auf dem Altar des Vaterlandes niederzulegen. 
— Unter den 112 erſchtenenen Broſchüren über die italieniſche Frage 
iſt eine neueſte: „Oeſtreichs Politik in Italien und die wahren 
Garantien ſeiner Macht und Einheit“ wohl die bedeutendſte. Sie 
erhebt die Frage auf den 8. ichtlichen Standpunkt und erörtert 
die Wichtigkeit, welche der Beſitz des deutſchen Reiches oder der kai⸗ 
ſerlichen Hausmacht in Italten, namentlich in der lombardiſchen 
Po⸗Ebene, dem Glacis der Alpen, zu allen Zeiten für Deutſchland 
hatte, eine Wichtigkeit, die auch zu allen Zeiten, die gegenwärtigen 
theilweiſe ausgenommen, anerkannt wurde. Sie verſucht zugleich 
mit Glück eine Widerlegung der bekannten Broſchüre des Freihrn. 
v. Eötvös: „die Garantien der Macht und Einheit Oeſtreichs.“ 
Der Verfaſſer hat ſich nicht genannt, doch wird die Broſchüre all⸗ 
1 1 N OD Hiſtoriker Ottokar Lorenz zu- 
geſchrieben. (N. P. Z.) 

Wien, 10. Mai. [Die Freiwilligenkerps; Schiffs⸗ 
erplofton.] Die in mehreren Tagesblättern verbreitete Nachricht, 
daß die Werbungen in Wien zur Errichtung eines Freiwilligenkorps 
Neſchloſſen werden, erklärt die „Wien. Ztg.“ als völlig grundlos. 
Dieſelben werden ununterbrochen fortgefegt, und da das zweite Ba⸗ 
taillon bereits komplettirt iſt, wurde Allerhöchften Orts bereits der 
Kommandant für das dritte zu errichtende Bataillon ernannt. — 
Von 1 iſt die Nachricht eingetroffen, daß geſtern Abends die 
kaiferliche Brigg „Triton“ nächſt la Como durch eine Entladung 
der Pulverkammer in die Luft geſprengt wurde. Der Kommandant, 
Schiffslieutenant Barry, befand ſich mit 9 Individuen der Equi⸗ 
paſf eben am Lande. Von der übrigen Bemannung blieb 1 Mann 
vollkommen unverletzt; 4 Todte und 10 Verwundete wurden jedo 
bereits in das Spital nach Ragusa abgeführt. Der Sefummtberiuf 
konnte bisher noch nicht ermittelt werden, 

Karlsbad, 9. Mai. [Se. K. Hoh der Prinz Karl von 
Preußen] iſt am 4, d. zu einem mehrwöchentlichen irgebrauche 
hier angelangt und wurde bei der Ankunft von den Givil- und Mi⸗ 
litär⸗Kur⸗Juſpektoren und allen Vorſtehern der hier befindlichen 
Behörden und Aemter ehrfurchtsvoll empfangen. 


32 
Venedig, 7. Mai. Kar Reijende] Die Herzogin 
von Berry ift heute nach Caſarſa abgereift. — Der ſächſiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger am toskaniſchen Hofe, Graf Kleiſt, iſt heute von Flo⸗ 
renz hier eingetroffen. 

Hannover, 9. Mai. [Zur Kriegsbereitſchaftz Ge⸗ 
e Der amtliche Theil der „H. 3.“ meldet 
heute die Entlaſſung von nicht weniger als baute in taböpfferen, 
unter denen vier Regiments⸗Kommandeure womit jedoch, wie all⸗ 
gemein verlautet, die Entlaſſungen höherer Offiziere noch keineswegs 
denen ind. Wie unlängſt zum Eintritt als Volontair⸗Ka⸗ 
detten aufgefordert wurde, jo ergeht heute mit Genehmigung des 
Königs ein Anerbieten an Eltern und Vormünder zur Aufnahme 

er Leute von 14 und 15 91 in das Kadettenkorps; 
die Anforderungen an die Vorkenntniſſe ſollen in etwas ermäßigt 
werden, wogegen die Aufzunehmenden einen wis lihr e Kurſus 
im Korps durchmachen müſſen. Größer noch als um Offiziere iſt 
augenblicklich die Noth um Militärärzte; während in unſerer Armee 
mindeſtens dreißig bis vierzig Stellen zu beſetzen ſind, ſucht auch 
noch Oldenburg Aushülfe in unſerem Lande. — Geſtern 175 der 
König die Gewerbe⸗Ausſtellung für das Königreich feierlich eröff⸗ 
net und in ſeiner Rede einen Rückblick auf das Gedeihen der In- 
duſtrie in unſerem Lande gegeben, die es in manchen Zweigen mit 
denen der größten Länder aufnehmen könne. Dieſen Erfolg ſchrieb der 
Monarch den techniſchen Mitgliedern des Gewerbevereins, laenwäch⸗ 
tigſten Hebeln, zu und freute ſich der Veranlaſſung, ihnen für ihre 
Bemühungen danken zu können. (Pr. 3.) 

Frankfurt a. M., 9. Mai. [Franzöſiſche Cirku⸗ 
larnote.) Einzelnen deutſchen Höfen iſt jo eben eine neue, wenn 
ich nicht irre vom 3. Mai datirte und vielleicht zur Mittheilung 
an ſämmtliche nicht am Kriege e Mächte vielleicht aber 
auch nur an die Grenzſtaaten beſtimmte franzöſiſche Cirkular⸗ 
depeſche übermittelt, in welcher die kaiſerl. Regierung die Zuſiche⸗ 
rung ausſpricht, daß ſie das betreffende Territorium reſpektiren 


und in den beſtehenden Handels- und Schiffahrtsbeziehungen keine 


Aenderung eintreten laſſen werde. Die Depeſche iſt, Iagte ich, viel⸗ 
leicht nur zur Mittheilung an die Grenzſtaaten beſtimmt; der 
Staat wenigſtens, wo fie ſeither, wie ic mit Sicherheit weiß, 
übergeben worden, iſt ein deutſcher Grenzſtaat. Wir wollen in 
jedem Fall hoffen, daß für alle deutſchen Höfe die Zeit vorüber iſt, 
mo. fie durch dergleichen wohlfeile Zuſicherungen ſich ſicher machen 
laſſen und es verſäumen köunten, jetzt mit Oeſtreich, für ſich nicht 
minder als für Oeſtreich, das zu . was fie möglicherweiſe ſpa⸗ 
ter, ohne Oeſtreich, für ſich zu thun nicht mehr im Stand ſein 
möchten. (B 3.) \ 

E Ildie Verabredungen der Mächte. ] Bis zu welchem 
Grade der Unzurechnongsfähigkeit die Aufregung bereits im ſüdli⸗ 
chen Deutſchland fortgeſchritten iſt das mag die von keiner An⸗ 
merkung begleitete Aufnahme nachſtehender Korreſpondenz in der 

Augsb. Allg. 3.“ beweiſen. Sie läßt ſich von hier unterm 4. Mai 
0 treiben: „Ich erlaube mir, Ihnen folgende aus beſter Quelle ge⸗ 
ente Nachrichten mitzutheilen. Es wird ſich baldigſt beſtätigen, 
daß, ſo unglaublich und der ſeitherigen Politik des Reichs ganz 
egen es auch ſein mag, ein Bündniß zwiſchen Ruß and 
und Frankreich wirklich abgeſchloſſen iſt. Der eitle leichtfertige 
Charakter Gortſchakow's, der auf den Kaiſer Alexander II. einen 
aſt unbedingten Ba übt, kann zu dieſer eigenthümlichen Er⸗ 
— allein die Erklärung geben. Dänemark hat allerdings 
noch kein Bündniß mit Frankreich abgeſchloſſen, ſteht aber in dem 
begründetſten Verdacht, auf dem beſten Wege zu einem ſolchen 
Schritte zu ſein. Schließlich noch die erfreuliche Nachricht, daß, 
im Außer un Falle, alle deutſchen Staaten, auch ohne Preußen, 
u Oeſtreich aktiv ſtehen würden. Jedoch iſt nicht zu zweifeln, daß 
Preußens Regierung ſich dem übrigen Deutſchland anſchließen 

werde. Frankreich hat zwar ungeheure Verſprechungen gemacht, 
z Deutſchland mit der Ratterttone, was man ſchon 1854 
Veſtreich anbot für jeine aktive Kooperation gegen Rußland, und 
nicht blos Schleſien, wie Sie neulich in Ihrem Blatte ſchrieben, 
natürlich jetzt wie damals gegen Abtretung des ganzen linken Rhein⸗ 
ufers nebſt Belgien an Frankreich. England batte 1854 dazu bei⸗ 
eſtimmt (9, und ſollte Antwerpen nur als Freihafen oder Frei⸗ 
ſiaat heftehen bleiben.“ Dieſe Tollheiten ſtehen an der Spitze der 
„Allg. Zeitung“ unter dem Titel: „Die Verabredungen der 
Mächte.“ 

15 Großbritannien und Irland. 
London, 9. Mai. [Tages bericht] Die nach Italien 
zu der öſtreichiſchen, franzöſiſchen und ſardiniſchen Armee abgeſchick⸗ 


ken engliſchen Offiziere werden nicht den Titel von Bevollmächtig⸗ 


ten führen, da ihre Aufgabe nur darin beſteht, der engliſchen Regie⸗ 
rung Mittheilungen und Aufſchlüſſe zu ert eilen. — Der Wiener 
Korreſpondent der „Times“ ſchreibt, daß General Gyulai keine 
telegraphiſchen Befehle von Wien erhalte, ſondern daß er ſeine 
Pläne ſelbſtändig mit dem Oberſten v. Kuhn entwerfe, einem höchſt 
ausgezeichneten Offizier von 32 Jahren. — Fortwährend gehen 
Truppen nach Malta und Korfu ab. Am 24. Mai wird eine 
roße Flottenrevue bei Spithead gehalten werden. — Sonnabend 
Nachmittags hiel die Königin ein Drawing-room, bei welcher Ge⸗ 
legenheit ihr hundert Damen vorgeſtellt wurden. — Der Pariſer 
Timeskorreſpondent ſchreibt, die Abſetzung des Kriegsminiſters 
let Vaillant habe keinen andern Grund, als die Unvollſtän⸗ 
digkeit der Kriegsrüſtungen. Vaillant vertheidigte ſich dem Kaiſer 
gegenüber damit, er habe nicht ahnen können, daß der Kaiſer Mi 
zum Kriege entſchließen werde. Derjelbe Korreſpondent meldet, da 


Aufzeichnung der Exeigniſſe unter ſich haben werde. Ferner berich⸗ 
tet dieſer Korreſpondent über die Stimmung in Frankreich: „Der 
Krieg iſt in den Provinzen entſchieden jo unpopulär wie je, und 
die Landleute Find ſehr ungehalten über die Außsſicht, ihre Arbeiter 
durch die noch erforderlichen Kontingente zu verlieren. Dieſes Ge⸗ 


fühl! ertſcht namentlich unter der ländlichen Bevölkerung vor, und wird, weni 


die Bemühungen der Präfekten und Unterpräfekten, einen Schein 
von Enthuſiasmus hervorzubringen, in vergeblich geweſen.“ — 
Die „United Service Gazette“ will wiſſen, daß die jetzige Armee, 
die 200,000 Mann ſtark iſt, außer der 60 — 70,000 Mann zählen⸗ 
den Miliz, noch um 50,000 Mann vermehrt werden ſoll. — 
D. Lardner, bekannt durch ſeine verdienſtvolle Kabinetsencyklo⸗ 
pädie, iſt in Paris im 66. Jahre geſtorben. — Die Exilirten der 
republikaniſchen Partei Italiens haben in einer mit 150 unter⸗ 


Pola begeben ſoll, 


nach Genua, der Spezzia, 
der Sekretär des Kaiſers in Italien ein Bureau historique zur gehen. Endlich ſoll die 


| 
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COLIN md name. 

ſchriften bedeckten Erklärung (Agl Italiani; Dichia-razione) das 
ündniß mit Bonaparte als eine Schande und ein Verbrechen ge⸗ 


brandmarkt und ſeine Kriegspläne als eine europäiſche Gefahr be⸗ 


eichnet. Von Seiten der franzöſiſchen Geſellſchaft Union Répu- 

licaine“ zu London iſt nun ebenfalls ein Manifeſt in ähnlichem 
Sinne den. . Keen 
— [Kriegs material nach dem Mittelmeere] Sir 
Armee vor Seba ee nach Gibraltar abgereiſt, um das Ober⸗ 
kommando in dieſer Feſtung zu übernehmen. Sie ſowohl, wie die 
übrigen Kriegshäfen des Mittelmeeres erhalten fortwährend unge⸗ 
anne Maſſen von Geſchützen des ſchwerſten Kalibers und Munition 
aller Art. Am vorgeſtrigen Tage allein wurden in Woolwich 117 
Belagerungsgeſchüte ſammt vollſtändigem Zubehör zur Weiterver⸗ 
ſchiffung nach Portsmouth bereit gemacht, außerdem zwanzig große 
Transports von achtzölligen Bomben, 32pfündigen Kugeln für die 
verſchiedenen Stationen der engliſchen Südküſte. Fortwährend 
läßt das Kriegs miniſterium neue Arbeitskräfte anwerben, jo daß das 
Laboratorium in Woolwich allein es jetzt über ſich genommen hat, 
täglich 20,000 Stück 68pfündige Kugeln fertig zu machen, ohne 
daß die anderen Munitionslieferungen deshalb Einbuße erlitten. 


f Frankreich. 

Paris, 9. Mai. [Das „Journal des Débats“ 
über die Lombardei] Das „Journal des Debats“ beſpricht 
in einem längern Artikel die geographiſche Lage, die reiche Natur 
und die hiſtoriſche Bedeutung der Lombardei, und geht dann zu 
den Greignifjen über, deren Schauplatz ſie wahrſcheinlich bald jein 
wird. Die herrliche lombardiſche Ebene beſitze ſeit alten Zeiten her 
den traurigen Vorzug, das größte Schlachtfeld Europa zu ſein. 
Die meiſten berühmten Krieger von Hannibal bis Napoleon ſeien 
auf dieſem Boden erſchienen, der mehr als irgend ein anderer mit 
menſchlichem Blut gedüngt worden. Wenn einerſeits dieſe Gegend 


William 2 bekannt als Oberkommandant der engliſchen 


ganz beſonders von Krieg und Verheerung heimgeſucht worden, ſo 


ſei es doch wiederum merkwürdig, daß in der Lombardei nie eine 
der Schlachten geliefert worden, welche über das Schickſal der Welt 
und die Kultur einer ganzen Epoche entſchieden hätten. In Bezug 
auf den Krieg meint das „Journal des Debats“, daß, obgleich es 
eben ſo unweiſe, als geſchmacklos ſei, die Bedeutung eines Gegners 
zu niedrig anzuſchlagen, Frankreich diesmal, ohne übermäßige Na⸗ 
tionaleitelkeit, auf einen glücklichen Ausgang für ſich rechnen könne. 
Die franzöſiſchen Truppen ſeien kriegsgeühter, als die öſtreichiſchen, 
ihr Material beſſer, und ſie ſtellten, im Vergleich zu dem aus jo 
verſchiedenen Elementen zuſammengeſetzten öſtreichiſchen Heere, 
eine nationale Einheit dar, die bei der Kriegführung von großem 
Vortheil für ſie ſein werde. Sie hätten außerdem die feurige Sym⸗ 
pathie der Bevölkerung für ſich. Auch die ſtrategiſchen Verhältniſſe 
wären für Frankreich günſtiger, als für Oeſtreich geſtellt. Toulon 
und Marſeille lägen für die am Teſſino und der Adda kämpfenden 
Franzoſen viel näher, als Trieſt für die Oeſtreicher, da von Genua 
an ein ununterbrochenes Eiſenbahnnetz besteht, während es von 
Trieſt bis Pavia auf 550 Kilometer nur 475 Eiſenbahn giebt. 
Auch wundert fi) das Blatt über die Langſamkeit der öſtreichiſchen 
Truppenbewegungen in der letzten Zeit. 

— [Ta ig Der Kaiſer ſowohl, wie der Prinz Napoleon waren 
heute in dem Atelier eines der erſten Photographen, um ihr Büͤduftz aufnehmen 
u laſſen. — Die Kaiſerin begiebt ſich nach der Abreiie des Kaisers nach St. 
Cloud; man jepteht dies wenigſteus aus den Vorbereitungen, welche man da⸗ 
ſelbſt für ihren Aufenthalt trifft. — Der Herzog von Malakoff, der bereits lu 

Paris angekommen iſt, wohnte heute einer Sitzung bei, die der geheime Rath 
in den Tuilerien unter dem Vorſitze des Kaiſers abhielt. — Wie man vernimmt, 
hat die franzöſiſche Regierung, trotz der abgebrochenen diplomatiſchen Berbin- 
dungen, in Neapel ſich über die zukünftige Haltung der dortigen Regierung er⸗ 
kundigt. Man ſoll ſich daſelbſt (wie ſchon gemeldet) für Feſthaltung einer unbe⸗ 
dingten Neutralität erklärt haben; man hatte ferner von bier aus das Verlau⸗ 
gen geſtellt, einige neapolilaniſche Häfen benutzen zu können, und es wäre die 
Anwort erfolgt, daß Neapel als der ſchwächere Theil dies nicht abſchlagen 
könne. — Es werden gegenwärtig verſchiedene Artillerieabtheilungen in Vineen⸗ 
nes in der Bedienung der neuen von dem Kaiſer erfundenen gezogenen Kanone 
eingeübt. Man hat bisher die Konſtruktion dieſes nach aller Beſchreibung je 
furchtbaren Geſchützes ſehr geheim gehalten, und alle angeſtellten Verſuche und 
Uebungen mit allen Vorſichtsmaaßregeln gegen ein verfrühtes Bekanntwerden 
umgeben. — Die meiſten mit dem Kriegsminiſterium abgeſchloſſenen Lieferun⸗ 
gen gehen auf zwei Jahre, und der Lieferungsort iſt immer Italien. — Es heißt, 
die franzöfiſchen Offiziere, welche kürzlich erſt zur Ausbildung der Armee nach 
Teheran gegangen find, würden wieder nach Frankreich zurückkehren wahrichein- 
lich auf ihr eigenes Verlangen, da ſie nicht aus der Armee ausgeſchieden ſind. — 
Der „Independance Belge wird von hier geſchrieben, daß die „Bretagne“, 
allerdings das größte n ape welches die 4 Marine beſitzt, 
von Marſeille in Einem Male 2600 Mann mit Sack und Pack nach Genua 
überſetzte. Demſelben Berichte, aufolge ijt Admiral Romain Desfoſſos gegen- 
wärtig damit beichäftigt, Stück Pferde von 0 . nach Genua zu ſchaf⸗ 
fen. — Es haben ſich auf der ſardiniſchen Geſandtſchaft polnische Freiwillige ge 
meldet, um den Krieg mitzumachen; der ſardiniſche Geſandte hat ihre Dlenſte 
indeß nicht annehmen können, da die Landesgeſetze die Einrollirung fremder 
— a in die Armee nicht geftatten. — Aus Milianah wird gemeldet, daß 
drei Marabuts, die in den Stämmen in der ln den heiligen Krieg pre. 
digten, vom Kaid der Brazer feſtgenommen, nach Milianah gebracht und in der 
Kasbah in 8 abt worden ſind. Dies ſcheint die Beranlaffung zu 
den Gerüchten, als ſeien Unruhen in Algerien ausgebrochen, gegeben zu haben, 
([[engliſche Flotte nach dem Mittelmeere] Wäh⸗ 
rend der „Conſtitutionnel“ die Nachricht enthielt, daß England die 
Befrachtung britischer Handelsſchiffe zu 1 1 1 55 Kriegszwecken 
zuläßt, meldet die „Indep.” nach Londoner Privatnachrichten, daß 
ſich eine 70 0 britiſche Kriegsflotte nach Trieſt, Venedig und 
Fahrzeuge, von Malta aus, im Adriatiſchen 

Meere vor Neapel und an der ſiciliſchen Küfte kreuzen werden. 
Ein anderes großes Kreuzgeſchwader, aus 8 Schiffen erſten 
Ranges, 6 Fregatten und anderen leichteren Fahrzeugen, würde 
Livorno, als Beobachtungsflotte in See 

britiſche Regierung allen ihren in Ita⸗ 
lien beglaubigten Konſularagenten ein vertraulſches Rundſchreiben 
überſandt haben, welches gerade keinen freundlichen Charakter hätte, 
— [Die Befrachtung engliſcher Schiffe durch 
Frankreich.] Man legt hier großes Gewicht auf einen Umſtand, 
der, wie man ſich bei unbefangener Betrachtung leicht überzeugen 
nig Beachtung verdient. Bongpartiſtiſche Journale er⸗ 
zählen mit Genugthuung, die engliſche Regierung habe den Han⸗ 
delsſchiffen ihrer Nation geſtattet, ſich für den Dienſt der franzöſi⸗ 
ſchen Armee im Mittelmeer zu engagtren. Ich mache von vorn 
herein darauf aufmerkſam, daß von einem Geſtatten nicht die Rede 
ſein kann. England hat in dem Kriege noch nicht Partei ergriffen, 


ſeine Flagge iſt neutral, und für ihre Operationen im Mittelmeere | 
as, was das Seerecht für die Schifffahrt der Neutralen 


gilt alles ö f d 
vorſchreibt. Werden engliſche Schiffe von der franzöſfiſchen 


interveniren dürfe . echt hätte, ihren Schiffen 
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ontrebande, z o aber kein agen ſtattfindel, 
da kan a nicht die Rede jein. 36 1 5 die 
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BER „Belgie n. 

; Brüſſel, 9. Mai. [Neutralität Siciliens und Bel’ 
gieus; Militäriſches.] Der „Moniteur belge“ zeigt an, die 
Regierung beider Sicilien habe durch ihre Agenten bei den euro⸗ 
päiſchen Höfen notifiziren lafjen, daß Se. M. von Neapel die ſtrengſte 
Neutralität gegen alle Mächte während der gegenwärtigen Ver⸗ 
wickelungen bewahren wolle. Auch bringt der „Moniteur“ eine 
Notiz, worin geſagt wird, daß Belgien den in der Erklärung des 
Pariſer Kongreſſes vom 16. April 1856 aufgeitellten Prinzipien 
beigetreten Jet, was ſpäter durch den „Moniteur“ veröffentlicht wor 
worden. Der Handel werde davon in Kenntniß geſetzt, daß in die⸗ 
ſer Beziehung Inſtruktionen an die gerichtlichen, maritimen und 
militäriſchen Behörden erlaſſen worden jeien. Jede den Geſetzen 
des Königreichs unterworfene Perſon, welche Kapereiausrüſtungen 
machen, oder daran Theil nehmen, oder Handlungen begehen würde, 
die den Pflichten der Neutralität entgegen, würde ich einerſeits 
aussetzen, im Auslande als Pirat behandelt, und andererſeits 
den belgiſchen Gerichten nach der Strenge der Geſetze verfolgt zu 
werden. — Ueber die Verſtärkungen welche die belgiſche Armee er⸗ 
halten würde, find in der letzten Zeit die verſchiedenſten zum Theil 
ganz stattlichen Nachrichten laut geworden. Die vor Kurzem ver- 
breitete Nachricht, daß die zehn lezten Klaſſen der Milizen zu den 
Waffen würden berufen werden, it unbegründet. Die Abſicht der 
Regierung iſt, die Armee für den Augenblick auf dem Friedens fuß 
zu laſſen. Jedoch find im Kriegsminiſterium alle Maaßregeln ges 
troffen, um in einem gegebenen Augenblicke alle dieſe Klaſſen zu 
den Fahnen rufen zu können, und jo den Eventualitäten zu begeg- 
nen, die entſtehen könnten. Der Beſtand der Armee kann inner⸗ 
halb 48 Stunden auf 80 — 100,000 Mann gebracht werden, und 
ſind zu dieſem Zwecke die nöthigen Befehle erlaſſen worden. An⸗ 
dererſeits geſchehen zahlreiche Veränderungen in der Unterbringung 
des Garniſondepots, woraus hervorgeht, daß die Regierung alle 
Militärdepots in der Nähe von Antwerpen konzentriren will, 


Bern, 8. Mel (Kuſfeſc fran 

ern, 8. Mai. uſſiſch⸗franzöſiſches Ueberein⸗ 
kommen.] Der Bundespräſident hat A Ha von dem franzö 
ſiſchen und dem 1 Geſandten augleic die Nachricht von 
einem zwiſchen Rußland und Frankreich beſtehenden Uebereinkom⸗ 
men erhalten, deſſen Hauptbaſis darin beſtände, daß Frankreich ver⸗ 
ſprochen hat, den Krieg nicht über die ſeinem offen ausgeſprochenen 
Zwecke angemeſſenen Grenzen hinauszutragen, Rußland dagegen 
ſich verpflichtet hat, bei der erſten thatſächlichen Einmiſchung des 
deutſchen Bundes mit einer Heeres macht von 300,000 Mann eben- 
falls aktiv vorzugehen. (Ob die Mittheilung wirklich, 
mit dieſer Beſtimmtheit gemacht iſt? D. R.) 


1 J t 4 1 i em 3 
Neapel, 3. Mat. [Rüſtungen; Vorſichtsmaaßte⸗ 
geln del Militär; Verhaftungen in palerm 05 
G eld ſamm lungen.] Dem „Nord“ wird geſchrieben, daß die hie⸗ 
ſige Regierung in San Elmo, del Carmine, in Neapel, Capua, 
Gaeta, am Littorale des Adriatiſchen Meeres und der Inſel Sieilien 
Vorbereitungen getroffen habe, um, wie die Rathgeber der Krone 
meinen, mehrere Monate jeder Gefahr trotzen zu können. „Am ler 
ten Sonntage“, ſetzt der Berichterſtatter hinzu, „wurden aus 
Hoſen der Soldaten alle Taſchen ausgelöſt, damit die Truppen keine 
Schriften oder revolutionären Proklamationen einſtecken können. 
An dieſem Sonntage Morgens war nämlich die Anrede des König 
von Sardinien an die Armee in Neapel mit dem Dampfer „L 
Scala“ eingetroffen jofort vom „Corriere Mercantile“ aufzenom⸗ 
men und dieſes Blatt bis Mittag bereits in mehr als 20, 
zügen in der Hauptſtadt verbreitet und in die Provinzen verſchickk 
worden. Schon ſeit acht Tagen hatte die Regierung verboten, daß 7 
telegraphiſche Depeſchen von Privaten aufgegeben oder eingetroff 
denſelben mitgetheilt würden.“ — In Neapel traf heute die ac 
ein, daß am 2. Abends vier Verhaftungen in Palermo erfolgt En, 


umd noch dazu 


und aus Meſſina wurde gemeldet, daß 90 Freiwillige, die mit ei 
genueſiſchen Brigg nach Sardinien gehen wollten, mit einer Truf⸗ 
penabtheilung handgemein wurden und . ag der letzteren 

auf Seiten der Freiwilligen 9 Todte blieben. Dieſe Nachrichten 

1 . Di i 

dung patriotiſcher Beiträge für die Unabhän dates an die ö 


ie proviſorſ. 
en; ft 


g egterung 
tirt vom? 


fung ge eben, eine 
Bevölkerung mit 
e derſelbert hat Leopold II. 


der 


eweſen . 


ai 


proviſoriſch anvertra 


1 d . men und 
ein ſo unbegrenztes 
u indeß die unterzeichneten Ew. 
orio Emmanuele, Ihrem erhabenen 
en Bitte zu machen, nämlich, daß es 
r von Toskana für ſo lange zu über 

ichen Feind dauern wird. 
er Periode ſeine Autonomie und eine 
behalten, die von derjenigen Piemonts 


ven fi 
5 e 
Welmüth 0 


um Organ ihrer achtungerge 
ajeftät gefallen möge, die 
der Krieg gegen den gemein 


dnung der Dinge in Italien geſchritten wird. Es 


zu einer allgemeinen Ordt . 
den man nicht nur im Intereſſe Toskanas, ſondern der ge⸗ 


e anruft, und die tiefe Zuneigung, 
e dieſer Sache beſtändig Re, 


ajeſtät) annehmen wird. Dies find die 
der proviſoriſchen Regierung. 115 
Florenz, 5. Mai. [Perſonalien.] Marcheſe Lajatico 
mit einer außerordentlichen Miſſion beim franzöſiſchen Kaiſer, 
r Emanuel und im franzöſiſch⸗ſardiniſchen Hauptquaartier 
agt ſein.— Oberſt Doda iſt zum General⸗Stabschef Ulloa's 
ernannt worden. — Michele Amari wurde zum Profeſſor in Piſa 


ambery, 6. Mat. [Kleine Notizen.] Der Te 
t jetzt viele Depeſchen aus Petersburg. 
en ſind jetzt ſehr ſtark über Montmeltan. — 
alle Zeitungen vor dem Erſcheinen dem 
5 t vorgelegt werden. — Die Herzogin von Genua 
eute hier erwartet. | 
Spanien. 
Madrid, 8. Mai. [Dampferlinie nach den An⸗ 
lenz Kanonenboote.] Die „Gaceta“ theilt mit, daß die 
egierung ermächtigt ſei, auf den 12. Auguſt die Poſtdampferlinie 
ch den Antillen zu verſteigern. Die Fahrt wird direkt geſchehen. 
Maſchinen müſſen 500 Pferdekraft haben. — Die 27 Kano⸗ 
nenboote, welche die ſpaniſche Regierung zu London bauen läßt, 
zum Dienſte der Philippinen, Kuba s, Puerto⸗Rico's und der 


Nußland und Polen. 


ndet und empfän 


learen beſtimmt 


otokoll eröffnen. Die allgemeine Ko 
Gouvernements wurde am 17. De 


Abſchluß bringen.“ 


Der Geſundheitszuſtand bergan — Wutzer 
aß ſie ſich jeder An 
er weder bei den jüngſten 


Petersburg, 4. 


Aufregung fern halten muß. Sie 
keiten ed geweſen, noch finden 


F 
6 


3 


bei ihr Audienzen ſtatt. Die Reife derſelben nach Deutſchland oder Italien tft 
durch die füngſten Ereigniſſe wieder zweifelhaft geworden Dagegen erfahren 
Ber daß der Großfürſt⸗Thronfolger, ſo wie drei andere Kinder Ihrer Kaifer- 
ichen 0 
— 9 ſem Beſuche der Kaiſerlichen Familie wird das genannte Städt- 
chen die Anlegung eines elektriſchen Telegraphen zu verdanken haben, welcher 
am 22. Juni vollendet ſein ſoll. — Die Stimmung unſerer Preſſe fällt immer 
entſchiedener zu Gunſten Sardiniens aus. Die St. Petersb. Zeitung“ ſchreibt: 
„Es iſt eine höchſt befriedigende Thatſache, daß die gerechte Mißbilligung, wo⸗ 
mit die öſtreichiſche Sommation an Sardinien auf enommen, eine ebenſo all» 
emeine als entſchiedene iſt. Ein beſſeres Zeugen ſeines Rechtsgefühls konnte 
ſich Europa kaum ausftellen. Die einmüthigen Proteſte Rußlands, Englands 
und Preußens gegen das, wir wollen jagen, unüberlegte Vorgehen Oeſtreichs 
beweiſen dies.“ Daſſelbe Blatt fagtı indem es in einem längern Artikel die be⸗ 
reits fühlbaren „Folgen der gegenwärtigen Kriſis“ ae d olgendes: „Unter 
allen Umſtänden bleibt die 41 und entſchiedene Mißbilligung des öſtrei⸗ 
chischen Vorgehens, der man in der geſammten Preſſe des Auslandes begegnet, 
eine ebenſo charakteriſtiſche als wohlthuende Erſcheinung. Mit Ausnahme der 
Wiener Journale und einiger ganz geſinnungsloſen, infiztrten Blätter, find 
ſelbſt Organe, die bisher mit den öſtreichiſchen Intereſſen ſympathiſirt, gegen 
die letzten Schritte der öſtreichiſchen Regierung entſchieden in die Schranken 
etreten.“ 0 
Riga, 7. Mai. (Friedliche el cg Ju einem der „Dit ätg. 
vorliegenden Handelsbriefe heißt es: „Was die Befürchtungen we en eines moͤg⸗ 
lichen Abbruchs der Handelsbeziehungen zwiſchen unſern beiden Winder anbe · 
trifft, 9 wir dieſelben für durchaus grundlos. Denn obgleich Ihre deut⸗ 
ſchen Zeitungen gewaltig kriegeriſches Zeug zuſammenſchwatzen, was bier, inſo⸗ 
fern es Rußland angeht, mit Ergötzen geleſen wird, ſo denkt de doch kein 
Menſch an den Krieg, da die friedliebende Polka Alexander II. hinlänglich bekannt 
iſt. Wenn wir Ausſicht auf einen Krieg hätten, würden alsdann unſere Wälle 
geſchleift werden, woran jetzt mächtig gearbeitet wird, und würden die beurlaub⸗ 
ten Soldaten eine Verlängerung von abermals 3 Jahren erhalten, wie dieſes 
5 jest geſchehen ijt? ie 5 fürs Erſte liegt uns der Krieg, Gott ſei 
ank, noch in grauer Ferne. (Das klingt ſehr ichön und gemüthlich; hoffen wir, 
daß es ſich ſo verhalte. D. Red.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 7. Mai. [Das holſtein⸗lauenburg⸗ 
ſche Bundesfontingent.] „Faedrelandet“ enthält einen 
Leitartikel, welcher ſich mit dem holſtein⸗lauenburgiſchen Bundes⸗ 
kontingent beſchäftigt. Wir entnehmen demſelben la z ſtatiſtiſche 
Notizen: Nach der ee des deutſchen Bundes ſoll das 
holſtein⸗lauenburgiſche Hauptkontingent (die Linie) aus 4200 
Mann (1 ½ Proz. der Bevölkerung), das Reſervekontingent aus 
1200 Mann (Y; Proz.) und die Erſagmannſchaft aus 600 Mann 
(% Proz.) beſtehen, aber die däniſche Regierung hat verlangt und, 
wie zu vermuthen, auch bewilligt erhalten eine etwas verſchiedene 
Vertheilung, ſo daß das Hauptkontingent nur 4000 Mann, das 
Reſervekontingent dagegen 1333 und die Erſatzmannſchaft 667 M. 
zählen ſoll. Unter Kriegsbereitſchaft verſteht man nur das 
Aufgebot und die Ausrüſtung des Haupt⸗ Kontingents Die 
4000 Mann, welche das Hauptkontingent ausmachen, beſtehen 
aus 137 Offizieren und 3847 Unteroffizieren und Gemeinen; 
aber außerdem ſind zur Ausrüſtung deſſelben noch erforder⸗ 
lich: 1046 Nicht⸗Kombattanten, ſo daß die ganze Mannſchaft 
auf 5046 Mann ſteigt, und dazu gehören ferner 1709 Pferde und 
251 Wagen. („Faedrelandet nimmt an, daß höchſtens 4 — 500 
Pferde disponibel find, jo daß alſo 12— 1300 gekauft werden müſ⸗ 
ſen.) Zum Schluſſe macht „Faedrelandet“ noch darauf aufmerkſam, 
daß die Faſſung des §. 23 der (jeit dem 6. Nov. 1858 für Holſtein⸗ 
Lauenburg außer Kraft geſetzten) Geſammtverfaſſung vom 2. Okt. 
1855 es unklar läßt, ob nicht die Koſten der Ausrüſtung des hol⸗ 
ſtein⸗lauenburgiſchen Bundeskontingents wenigſiens theilweiſe den 
betreffenden Herzogthümern aus der Kaffe der Geſammtmonar⸗ 
chie vergütet werden müſſen. „Faedrelandet“ findet es natürlich 
im höchſten Grade ungerecht, wenn die Geſammtmonarchie au 
der Tragung der Koſten für eine Maaßregel ſollte theilnehmen 
müſſen, die doch unbedingt zu den beſonderen Angelegenheiten Hol⸗ 
ſteins und Lauenburgs gehöre. (Auch hierbei tritt alſo die Ver⸗ 
kehrtheit der Erklärung des holſtein⸗lauenburgiſchen Bundeskontin⸗ 
gents zu einem integrirenden Theile der einen und untheilbaren 
däniſchen Armee hervor.) 

T ür kei. 8 

Belgrad, 4. Mai. [Südſlaviſche 1 Die 
früher erwähnten Gerüchte über einen von den Serben beabſich⸗ 
tigten Ueberfall der hieſigen türkiſchen Feſtun En ſich nicht 
verwirklicht; die Türken waren ſowohl in der 8e tung als in den 
von ihnen n Beh he Stadttheilen Tag und Nacht auf der Hut, 
die ſerbiſchen Behörden wachten ebenfalls für Ruhe und Ordnung, 
und jo find einige Tage der Beſorgniß glücklich vorübergegangen. — 


In den jüngſten Tagen machte das plögliche Verſchwinden zweier 


kerviſchen Notabilitäten viel von ſich fpreden. Sie jollen in die Benedek gehört zu den Führern, denen der Soldat unbedingt ver 


4 5 gegangen jein und ſich dem Schutz des Paſcha übergeben 
haben. 
Umlauf, welche aber insgeſammt noch der 


Man jagt namentlich, dieſe Senatoren hätten diejenigen Doku- Inhaber des 61. Linien⸗Infanterie⸗Regiments. Sein Name iſt 


er f 1 | i ü i it 
liche Schritte der geſammten fübflamifchen, in den-Pfortenländern | ebenfalls bei den Feldzügen vor zehn Jahren in Italien mit Ehren 


mente dem Paſcha überantwortet, welche Bezug auf gemeinſchaft⸗ 


lebenden Bevölkerung, alſo der Montenegriner, Herzegowiner, 
Bosniaken, Serben, 10 5 


Moldau⸗Walachen die türkiſche Herrſchaft abzuſchütteln. Nach an⸗ 


Denunziationen des alten, noch immer gefangen gehaltenen und 
jetzt mit beſonders geſchärfter 74577 bewachten Wutſchitſch Pere⸗ 


ſchitſch ſehr kompromittirt. (e. 


Der italieniſche Krieg. 

Militäriſches und Diplo matiſches. 

Y Berlin, 11. Mai. [Zur Orientirung.] Das öſtreichiſche Kaiſer⸗ 

haus hat zur Feſthaltung ſeiner großen italteniſchen Provinzen und Rechte einen, 
in Beziehung Kir) das Terrain ſehr verſchiedenen Flächen raum zu vertheidigen. 
Nach den Angaben des ſtatiſtiſchen Bureaus in Wien beträgt er 826 deulſche 
Juadratmeilen; davon kommen 434 auf das in acht Delegationen zerfallende 
Gouvernement von Venedig, und 392 auf die neun Delegationen der Lombardei. 
Der größte dieſer Bezirke iſt der zum Gouvernement Venedig gehörende Kreis 
von Udine, der allein 119 Quadratmeilen llc in der Lombardei iſt der von 
Bergamo mit 76 Quadratmeilen der anſehnlichſte. Die ganze Bevölkerung des 
öſtreichiſchen Italſen beläuft ſich auf nahe an 6 Mill., und die Volksdichtigkeit 
ift jo bedeutend, daß im Gouvernement Venedig über 6000, in der Lombardei 
ſogar über 8000 Menſchen auf einer Quadratmeile leben. Der italieniſchen Na⸗ 
tionalität gehören aber noch über 2 Millionen der Einwohnerſchaft von Dal. 
matien und Istrien, jo wie der Juſeln im Adriatiſchen Meere, Melada, Uu a, 
Seſtruga, Mortera u. ſ. w. an. Sie ſind durch Idiom und Sitten den Italie 
nern näher als allen anderen Nationen verwandt, und fie gehören auch ebenio 
fait alle der römiſch⸗katholiſchen Kirche au. Der Handel und Wandel hat die 
05 gegenüberliegenden Küſtenſtriche mit einander befreundet und verbrüdert, 
o daß eine Trennung beiden Theilen ſehr empfindlich ſein würde. Man verkün⸗ 
digt das Erſcheinen franzöſiſcher Kriegs ih im Adriatiſchen Meere. Das Ein- 
laufen einer franzöſiſchen Eskadre in das Adrlatiſche Meer würde ein für Oeſt⸗ 


en in 9 | Sommer wieder das Seebad Hapſal beſuchen 


eine außerordentliche Thäti 


arüder find nun wieder eine Menge Vermuthungen im 
ſtätigung bedürfen. 


ätten, um im Verein mit den 


Munition; das Publikum wird beſonders darauf au 


ei r bedrohlicher Vorfall fein. D 
— fe Ka r orfall ſein. Der Centralpunkt und das Hauptdepo t 


räfte und wichtiger Kriegsbedürfniſſe für das Landheer 
Big, und nicht minder die erſte Handelsſtadt des K 1 Trieſt, Vermitt. 
ler des deutſchen Verkehrs mit der Levante, und felbft Oeſtreichs Hafen der Zu- 


kunft, Pola (porta aurea), auf der Südſpiße von Iſtrien gelegen und die größte 
Kriegsſchiffsw und Krk Pe = Arbeiter ftätten 225 
ſend, würden blokirt werden, und alle en Opfer und Koſten, alle in 
den letzten zeyn Jahren auf die Hebung der Flotte verwandten Millionen wären 
verloren, und es würde nur das gerettet werden können, was ſich noch zu rechtet 
Zeit auf die Weſtſeite der Lagunen verbergen läßt. Die Lagunen bilden einen 
seichten, ſumpfartigen Binnenſee, durch die mächtigen Sand- und Schlamm ⸗ 
maſſen gebildet, welche die Ströme der Alpen in der Ebene zurücklaſſen aber 
dieſe Sümpfe, Inſeln und Sandbänke find auch wieder ein mächtiger Schutz 
der Stadt und Feſtung a welche durch 45 Forts alle Ausgänge jener 
ſchiffbaren Kanäle mit Feuerſchlünden beherrſcht. Es ijt daher für das jeßt wohl 
beſetzte und armirte Venedig jelbit, deſſen Garniſon jeden Sultan 1 
ſchon im Keime erſticken würde, Nichts zu befürchten. Die W e Kriegs · 
flotte iſt, wie geſagt, in Beziehung auf Me Zahl der orte auf die Ausbildung 
der Seeleute und auf die Adminiſtration in der neueſten Zeit mit großen Koſten 
außerordentlich gehoben worden. Sie hatte id ſchou his auf 120 Schiffe von 
allen arm vermehrt. Es fehlt weder an Fregatten noch an Korvetten unter 
den Segelſchiffen, und die Zahl der Schrauben» und Raddampfer war ſchon im 
vorigen Herbſt bis auf 20 geſtiegen; die Propellerfregatten und die Aviſodam⸗ 
pfer find im vortrefflichen Buſttende Dabei beſitzt der öſtreichiſche Kaiſerſtaat 
neben ſeiner eigentlichen Kriegsmarine ein jogenanntes Flottillenkorps, das bloß 
für die Fluß ⸗ und . abe und in Italien e den Po und 
mehrere der großeren Binnenſeen errichtet worden iſt. Dieſes Inſtitut der neuen 
Zeit wird auch in dieſem Kriege dem Landheere Vortheile und Stüßzpunkte ver⸗ 
ſchaffen. Uebrigens herrſcht . ſowohl in Genua, als auch in Spezzia 

gteit; die Küſtenherrſchaft der Franzoſen findet von 
da aus ve den Abfall von Toskana ihre Fortſetzung in den Strandbatterien 
von Piſa. Ein außerordentlicher Gewinn für ſie iſt die Hafenſtadt Livorno am 
tyrrheniſchen Meere, von Wällen und Kaſtellen beſchützt und von vielen Kan- 
len durchſchnitten. Weiter jüdlich haben fie einen feſten Anhalt durch den Torre 
di Caſtiglioncello gewonnen, und es fehlt ihnen nun kein Punkt an dieſer Küſte 
bis nach Civitavecchia. — Die neueſten Nachrichten von der 117 8 4 Armee 
beſtätigen die Angaben von der Konzentrirung der auf ſardiniſchen Boden vor 
gegangenen Abtheilungen und 15 Zurückziehen auf das Gros des Heeres voll ⸗ 
ſtändig. Die ſardiniſchen Bulletins find ſehr prahleriſch; als Wegnahme einer 
öſtreichiſchen Brückenequipage wird das Lafftaben eines von den Oeſtreichern 
zurückgelaſſenen, ſehr beſchädigten Pontons oder chene Bootes durch eine Ki 
trouille pomphaft verkündigt. — Die öſtreichiſchen Geſandtſchaften an allen 
großen Höfen erhalten ſeit dem 3. Mai regelmäßige telegraphiſche Berichte aus 
dem Hauptquartier des Feldmarſchall Grafen Gyulai. 

— In Betreff der 1 90e Heerführer bringen die Blät- 
ter nachftehende biographiſche Notizen in Erinnerung! Franz 
Gyulai von Maros⸗Neémethy und Nadaska iſt am 1. September 
1798 geboren, alſo ein Mann von 60 Jahren. Sein Vater war 
der Feldmarſchall Graf Ignaz Gyulai, der 1813 bei Dresden und 
Leipzig, 1814 bei Brienne und Bar⸗ſur⸗Aube, Kommandos führte 
und 1831 1 8 e Dan dent ſtarb. Franz Gyulai diente 
ſeit 1816 in der Armee; er ward 1839 General⸗Major, 1846 Feld: 
marſchall⸗Lieutenant und leiſtete 1848 bei dem Ausbruche der revo⸗ 
lutionären Bewegungen als Militär⸗Kommandant im Küſtenlande 
zu Trieſt ſehr wesentliche Dienſte. Seiner Thätigkeit und Umſicht 
verdankte man damals zum Theil die Rettung der öſtreichiſchen 
Marine. Auch ließ er Trieſt, Pola und andere wichtige Küſten⸗ 
punkte befeſtigen. Graf Gyulat war vom Juni 1849 bis zum Theil 
1850 Kriegs⸗Miniſter, wurde dann Kommandeur des fünften Ar⸗ 
meekorps zu Mailand und übernahm ſpäter mit dem Range eines 
Feldzeugmeiſters das Kommando der zweiten Armee und das Ge⸗ 
neral⸗Kommando in der Lombardei und Venedig, Kärnthen, Krain 
und dem Küftenlande. — Ludwig Ritter v. Benedek, k. k. öſtreichi⸗ 
ſcher Feldmarſchall⸗Lieutenant, wurde 1804 zu Oedenburg in Un⸗ 
garn geboren, wo ſein Vater Arzt war. Er iſt demnach in dem 
Alter von 55 Jahren. Im Armeedienſte ſteht er ſeit 1822. Sein 
Name wurde in weiteren Kreiſen bei dem unglücklichen galiziſchen 
Aufſtande von 1846 bekannt, wo er in den weſlichen Kren durch 
jeine Entſchloſſenheit wie durch ſeine trefflichen Dispoſitionen den 
Aufruhr im Keim erſtickte. Die Jahre 1848 und 1849 1 5 
ſeinem Namen neuen Ruhm. 1848 entſchied Benedek als Oberſt 
den Sieg bei Curtatone durch den entſcheidenden Sturm ⸗Angri 
auf der ganzen Linie, und erwarb eben ſo glänzende 1 
bei der Einnahme von Mortara und in der Schlacht bei Novara. 
als General: Major (ſeit dem 3. April 1849) und Brigadier des 
erſten Reſervekorps der Donau⸗Armee ging er nun nach Ungarn, 
wo ihm die Schlachten und Gefechte bei Raab und Oszoͤny, bei 
Uj⸗Szegedin, Szörny und Osz⸗Ivany neuen Ruhm und zwei Wun⸗ 
den brachten. Er kam dann als Chef des General⸗Quartiermei⸗ 
ſter⸗Stabes der zweiten Armee nach Verona zu Radetzky, der ihn 
hochſchätzte. Später ward ihm als Seldmarſchall Lieutenant das 
Kommando des vierten Armeekorps zu Lemberg augetbeil, von wo 
er jetzt wieder nach dem italienischen Kriegsſchauplatze gerufen iſt. 


traut. — Thomas Friedrich Freiherr v. Zobel, geboren am 17. M 
1799, alſo 60 Jahre alt, iſt Feldmarſchall⸗Lieutenant und ſteht als 
Diviſionär bei dem fünften Armeekorps zu Mailand. Er it Oberſt⸗ 


genannt worden. 
— Der „Conſtitutionnel“ beingt folgende Proklamation des 
Marſchalls Gyulai, die derſelbe am 30. April an die Bewohner von 


deren Angaben ſind dieſe + rend Herren durch neuerliche Kar lebe 


Ein Standgericht iſt eingeſetzt; es verhängt nur Eine Strafe, die Todes. 
ſtrafe. Als Berner oder Vergehen werden a a 1) der Hochverrath 
oder jede Handlung, welche darauf gerichtet iſt, dag Syftem des Kaif Zthums 
Oeſtreich und der Herzogthümer gewaltſam zu verändern oder eine vom 
lande kommende S 8 egen obige Staaten herbeizuführen oder eine ſolche zu 
vergrößern; 2) die Ver eig oder Verſendung von — aller Art —4 von 
de ufmerkſam gemacht, daf 
jeder, der im Beſſtze von Waffen oder Munition, gleichviel, ob an ſeiner — 
ſon, oder in ſeinem Hauſe, oder in elde welchem Lokale, von welchem ver⸗ 
muthet werden kann, daß er zu demſelben Zutritt habe, betroffen wird, ohne 
Anſehen des Standes oder eines bisher untadeligen Verhaltens mit dem Tode 
beſtraft werden wird; 3) die Betheiligung an bewaffneten oder unbewaff- 
neten Verſammlungen; 4) die ungeſetzliche Werbung, die Spionirung, die 
Verführung von Soldaten, gleichviel, ob fie öſtreichiſchen oder verbündeten 
Truppen angehören jr wie im Allgemeinen alles, was den Oeſtreichern einen 
Nach eil oder den Feinden einen Vortheil bringen könnte; 5) Widerſtand mit 
bewaffneter Hand oder jeder Angriff gegen Schildwachen und Patrouillen, jo 
wie die geringſte Gewalttätigkeit gegen jeden öſtreichiſchen oder verbündeten 
Soldaten; es wird namentlich darauf aufmerkſam gemacht, daß die Schild⸗ 
wachen und Patrouillen nicht bloß das Recht haben, ſonderh angehalten find, 
ſich ihrer Waffen gegen diejenigen zu bedienen, die nicht auf die erſte Auffor 
2 nachgeben; die Vertheilung oder Verleſung von revolutionären Schrif. 
ten; 1) Be en Vuſſanen Militärs, die nicht Ion Art. 5 enthalten find; 8 
die revolutionären Infignien, die Oeſtreich oder deſſen Verbündeten feindli 
find; 9) politiſche Demonſtrationen, öffentliche ſowohl wie private; 10) Un« 
gehorſam gegen die Befehle der Militärbehörden 11) Zuſammenrottungen oder 
andere Versammlungen, die einen aufrühriſchen Charakter 1 12) Eintritt 
in eine politiſche Verſammlung gleichviel, unter welchem Vorwande; 13) die 
Vergehen zu beſtimmten Stunden Kaffeehäuser, Reſtaurationen und jedes an 
dere öffentliche Lokal zu schließen; 14) wer in ſeinem Hauſe Fremde beherbergt, 


Der, t hi 
der offtzielle (nicht gefärbte ?) Text des Aktenſtückes. 
ange 


wird der fe 
Au 
Freiheit nicht vie 


- ch 
fern waren, die den erſten Strauß betenden gab im Lager unter 


Pre 

teren Gelegenheit zu B 
1905 Me Heut I 15 Dienftadng ee elten Aufſtellung der ver 
1 79 Armeekorps ſchon ganz vollkommen. D 


I 
9 
ſehen und ſich von Allem ielöft überzeugen will, in das Lager des Hauptquartiers 


mili i die gewöhnliche 60 Kö 
Auen Tee Ber ei 8 lle lager renwache, im Hofe 
und ſchon vor dem Hausthor bach ſich die 9 — — a e Wacht⸗ 
feuer, bis ſie der Japfenſtreich zur Ruhe beordert. J. 5 Niemand, was der 
nächſte Morgen Beinen wird; wer aber dieſe fröhlichen — 4 betrachtet, die 
ihr Pfeifchen rauchend um das Wachtfeuer ſitzen, oder 5 — und tanzen, nach⸗ 
dem ſie den Ta en marſchirten, der kann nicht 25 eln, daß, was immer 
kommen mag, willkommen und eines ehrenvollen Empfanges ſicher iſt. 
unueber die Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatze haben wir 
Folgendes mitzutheilen: N EN 
Wien, 10. Mai. Die „Wiener Ztg.“ jagt: Die Möglichkeit, 
daß der Gegner alle Nachrichten, die in den inländiſchen Blättern 
über die Bewegungen der k. k Armee mitgetheilt werden, binnen 
einigen Stunden erfahren und dieſelben zu ſeinem Vortheil aus⸗ 
beuten kann, legt hierorts die Verpflichtung auf, bei den dies⸗ 
fälligen Mittheilungen mit der größten Vorſicht zu Werke zu gehen. 
In dieſem Aubetrachte können dem Publikum die Bewegungen der 
operirenden Armee nur in allgemeinen c f „und darunter keine 
ſolchen kundgegeben werden, aus denen ſich für den Feind wichtige 
Folgerungen ſcleen laſſen, während bereits 1 BORENE Dpera- 
tionen mit aller Wahrheit zur Kenntniß des Publikums gelangen 
werden. Die letzten Nachrichten lauten der Art, daß die operirende 
k. k. Armee eine Aufſtellung zwiſchen dem po und der Seſia inne 
at, aus welcher jede Offenſivbewegung e wird. Sie iſt im 
Sehne aller Uebergänge der Seſia und obwohl das anhaltende 
Hochwaſſer des Po entſcheidende Bewegungen auf das rechte Ufer 
dieses Fluſſes noch immer verhindert, werden die Terrainabſchnitte 
wiſchen Ponte Curone und Voghera dennoch mit bedeutenden 
eilen der Armee eee yet züglich wurde die 
enbahnbrücke bei Valenza von uns geſprengt. 1 x 
1. Neben, 5, Mai. Der, e di Modena“ bringt 
eute folgenden Artikel: „Der in Italien erklärte Krieg, das Er⸗ 
cheinen eines vom König von Sardinien nach Italien; 1 5 
ranzoſiſchen Heeres auf italieniſchem Boden, die 7 040 AN 
Revolutionen in Florenz und Parma, das feindliche Eindringen 
von Kommiſſären, die im Namen der piemonteſiſchen Regierung 
andeln, ferner von rebelliſchen toskaniſchen Truppen und ſardini⸗ 
chen Streitkräften, in die een e und Carrara, haben 
ür dieſe Gebiete einen abnormen uſtand Kar ak Al der, einige 
Ausnahmsregeln nöthig machte. Die treuen 1070 chen Truppen, 
welche die gewöhnlichen 9 beende e verſtärken und neue leiſten 
mußten, haben ein Beiſpiel beſtändiger Selbſtverleugung und frei⸗ 
williger, ſehr e e den een gegeben. Se. k. Hoheit 
N hat jedoch in der Geſammtheik der vorausgeſchickten 
Antezedentien einen hinlänglichen Beweggrund erblickt, um einige 
öſtreichiſche Verſtärkungen in die Hauptſtadt zu verlangen, die in 
Folge der oberwähnten Umftände eine Dane Garniſon als zur 
Zeit det tiefſten Friedens hatte. Vorvorgeſtern (2. d. M.) iſt in 
der That ein Bataillon vom k. l. Infanterie Regiment Gyulai in 
Modena eingerückt; Se. k. Hoheit der Herzog zog demſelben mit 
dem Stab ſeiner hier garniſonirenden Truppen vor die Stadt ent⸗ 
gegen. Die Ruhe, welche durch die Anweſenheit und die unermüd⸗ 
liche Fürſorge unſeres geliebten Beherrſcherz erhalten worden iſt, 
und die Haltung der angrenzenden Gebiete laſſen für jetzt weitere 
Verſtärkung nicht nöthig erſcheinen.“ — Ein zweites Dekret des 
Herzogs verfügt zeitweilig und für die Dauer der gegenwärtigen 
* dmniſſe die Uebertragung der Polizeigewalt an das Kom⸗ 
mando des Dragonerkorps, welches für den Fall von Ruheſtörun⸗ 
mit aller Energie, einzu) reiten haben wird. Die in flagranti 
Betroffenen werden vor ein Krie an! geſtellt werden. 
„Pavia, 4. Maj. Geſtern iſt, begleitet von einem preußiſchen 
Generalſtabsoffizier dem Maj. v. Redern, bisher zur preuß. Geſandt⸗ 
ſchaft in Wien kommandirt), dercöraf Trautmannsdorf, jeitheriger Le⸗ 
ationsrath unſrer Geſandtſchaft in Berlin, hier eingetroffen. Beide 
5 — ſind nach kurzem Au enthalt ins Hauptquartier weiter ge⸗ 
fahren. Pavia iſt gegenwärtig Sitz des Armeegeneralkommandos, 
des ſagenannten ſchreibenden Hauptquartiers unter FM. Baron 
Auguſt Lederer. Die Generalintendanz jedoch befindet ſich, 1 f. 
dem Hauptquartier, noch immer in Garlasco. Entſcheidendes it 
noch nicht vorgefallen. Endloſe Wagenzüge rollen durch die Stra⸗ 
ßen der Stadt. Die Univerſität iſt jegt gänzlich geſperrt und mit 
Truppen belegt. An politiſchen Neuigkeiten leidet man hier 
roßen Mangel; von deutſchen Blättern verirrte ſich bloß die ls 
tg.“ hierher, aber es ift bei der Menge der Leſer ſchwer, ſie in die 
Hand zu bekommen. Der Dh mit Piemont iſt über die Brücke von 
Buffets eſtattet; täglich treffen ein Paar Hundert Bauernweiber 
mit Viktualien von dort hier ein. Man ſpricht von einem Schar⸗ 
mützel, in welchem ein Dutzend unſerer Huſaren eine weit ſtärkere 
piemonteſiſche Reiterabtheilung übel zugerichtet haben ſoll. Ein 
biemonteſiſcher Lanzier wurde gefangen hier eingebracht; als Muſter, 
wie unſere Leute ſagen. Geſtern und heute re net es faft unausge⸗ 
setzt. Man erwartet ſtündlich entſcheidende (0 Nachrichten. Die 
Tuuppen auf dem rechten Teſſinufer beziehen bereits ihre Kriegs⸗ 
gebühren; dieſelben ſind ſehr zufrieden mit der Aufnahme Seitens 
der Beust „die nicht den mindeſten Anlaß zur Strenge ge⸗ 
(A. 30 f 0 
rivatbrief aus Turin meldet, daß die Stadt in fieber⸗ 
hafter Aufregung iſt; ſelbſt die Schulen ſtehen leer. Die Diktatur 
del Regierung macht ſich bereits ſehr fühlbar. Alle Pferdebeſitzer 
ſind aufgefordert worden, ihre Pferde zur Dispoſition zu ſtellen; 


geben hat. 
Eein P 


4 i 3 


Franks, wenn fie weniger als 10 Jahre alt find, von 300 Franks 


für die ausgehobenen giebt man einen Bon im Betrnge von 400 tion den Vorſit führen. e ee die moderne 
: eit. Und die Gerechti 
ſeinem äu 


für ältere, mögen fie auch noch fo werthvoll ſein. Dieſe Maaßre⸗ 
el hat unter der Ariſtokratie ſehr böſes Blut gemacht, und man 
bat deshalb in mehreren Fällen die Stellung fremder brauchbarer 


Thiere für die eigenen geſtattet. — Der Syndikus von Genua hat 
eine Kundmachung erlaſſen, wodurch diejenigen mit ſtrenger Strafe 
bedroht werden, welche die dort gelandeten franzöſiſchen Truppen 
übervortheilen würden. (Tr. 3.) 

Eine Turiner Depeſche der ‚Wei: Ztg.“ meldet von dem 
Kriegsthegter unter dem 10. noch Folgendes: „Geſtern haben fi 
die Oeſtreicher von Franzano auf der Route von Vercelli zurück 
gezogen. Sie hatten den Platz mit 8000 Mann und 26 Geſchützen 
beſetzt“ Franzano (auf der Karte Tranzano) iſt die nächſte Sta⸗ 
tion von San Germano aus nach Turin zu. 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 

— [Kommiſſionsbericht über das Ehegeſetz.] Die Juſtizkom⸗ 
miſſion des Herrenhauſes (Referent Dr. Götze) hat ihren Bericht über das Che- 
geſetz erſtattet. Daß fie die fakultative Givilehe, jo wie auch die Noth⸗Civilehe 
abgelehnt hat, iſt bereits bekannt. Da das neue Ehegeſetz in dieſer Seſſion im 
Herrenhauſe nicht mehr zur Berathung kommt, jo genügt es, hier zu erwähnen, 
daß die Kommiſſion die ganzen erſten beiden Abschnitte: „Von Eheſchließungen 
überhaupt“ und „von Fbeſchließungen vor dem Richter“ 1 find 15 Para; 
graphen) zu ſtreichen empfiehlt, den Reſt des Geſetzentwurfes aber mit unbe⸗ 
deutenden Veränderungen befürwortet. 

Berlin, 11. Mai. In der heutigen Sitzung beſchloß das Herrenhaus, 
das Ehegeſetz in dieſer Seſſion nicht mehr zu berathen. . 


nr der Abgeordneten. 

Berlin, 11. Mai. Das Abgeordnetenhaus berieth heute den Antrag des 
Abg. v. Bentkowsli, betreffend den N r polniſchen Sprache im Großher⸗ 
zogthum Poſen. Alle hervorragenden Mitglieder der polniſchen Fraktion, ſo 
wie Herr Reichenſperger (Köln) hatten für Ueberweiſung des Antrags an das 
Miniſterium, die Herren Rohden und v. Sänger für den Kommiſſionsantrag 
auf Uebergang zur motivirten Tagesordnung geſtimmt. Der Miniſter des In⸗ 
nern erklärt, daß die Regierung in allen Zweigen der Verwaltung den auf ord⸗ 
nungsmäßigem Wege angebrachten Beſchwerden aus der Provinz Poſen Abhülfe 
gewähren würde. Schließlich wurde der Kommiſſionsantrag angenommen. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 12. Mai. [Deſignirte Militärpferde.] Die 
im Falle einer Mobilmachung für den militäriſchen Gebrauch deſig⸗ 
nirten Pferde mit Einſchluß der ſogenannten Prozentpferde wurden 
geſtern hier mit der beſtimmten Brennmarke verſehen. Die Maaß⸗ 
nahme hat in den betreffenden Kreiſen verſchiedene Proteſte zur 
Folge gehabt. Sie ſtützt ſich indeß auf S. 25 des Reglements vom 
18. April 1856 über die Aushebung der Pferde, welches Seitens 
des K. Miniſteriums beſtätigt worden, und iſt deshalb durchaus 
legal. Jedenfalls aber iſt es auffallend, daß gerade die Provinz 
Poſen die einzige iſt, in welcher dieſe Art der Deſignirung durch 
Aufbrennung der Marke ſtattfindet, während doch a auch hier 
die Möglichkeit vorhanden geweſen wäre, in anderer Weiſe die ſpäter 
etwa erforderliche Geſtellung der von der Militärbehörde deſignirten 
Pferde zu vermitteln und zu ſichern. b 

Poſen, 12. Mai. (Schulweſen.] Im 8. des Jahres 1858 iſt 
zur Verbeſſerung des Elementarſchulweſens im Reg. Bez. Poſen ein weiterer 
dauernder Stagkszuſchuß von 283 Thlrn. bewilligt worden. Die Verbeſſerung 
der gering dotirten Lehrerſtellen hat in dem gedachten Jahre 591 Thlr. betragen. 

Path, Pfarrſtelle.] Die Pfarre zu Bronikowo (Kr. Koſten), 
welche bisher durch den Kommendarius Neumann in Radomicko verwaltet 
wurde, iſt vom 4. April c. ab dem bisherigen Vikar Franz Henke zur kommen⸗ 
dariſchen Verwaltung übergeben worden. 

— M DT Re Die dritte kath. Schullehrerſtelle zu Adelnau (Kr. 
Adelnau) zum 1. Juni c.; die erſte kath. Schullehrerſtelle zu Jarocin (Kr. 
Pleſchen) zum 1. Juni c.; die evang. Schullehrerſtelle zu Kamionek (Kr, 
Schrimm) zum 1. Mai c.; die evang. Schullehrerſtelle zu Karmin⸗Hau⸗ 
land (Kr. Pleſchen); die kath, Schu nd de zu Mikorzyn (Kr. Schild. 
Pr zum 1. Juli d. J. Der Schulvorſtand hat bei ſümmilſchen Stellen das 
Präſentationsrecht. . 

Poſen, 12. Mai. [Polizeiberichte] Geſtohlen: eine weiße tragende 
Sau. — Als geſtohlen in bac genommen: eine wattirte ſchwarze Kamelot⸗ 
Mantille und ein brauntuchener Kindermantel. — Verloren: ein Beſitz⸗Doku⸗ 
ment über das Grundſtück Laſſek Nr. 2. — Gefunden: ein grauledernes Porte- 
monnaie mit Stahlbügel. — Entlaufen: eine mittlere weiße (ſchmutzige) Sau. 

r Wollſtein 10. Mai. [Geſchäftsſtockung; Reſervez Pferde⸗ 

eſtellung; 9 Alb Der Kriegslärm verfehlt nicht, auch bel uns einen 
Br dezimirehden Eindruck auf das Geichäftsleben auszuüben, Die Kaufluſt 
beſchränkt ſich nur auf das Allerunentbehrlichſte, und die Handwerker find zum 
größten Theile unbeſchäftigt. Durch das endliche Inslebentreten der ſchon 
längſt projektirten Darlehnskaſſe würde und könnte freilich ſo manchem braven 
Handwerker, der jetzt jeinem Ruine entgegen geht, aufgeholfen werden“ Die 
in dieſen Tagen ſtattgehabten Märkte in Jüllſchau Kantopp und Kiebel, die 
von hieſigen Handelstreibenden ſtark frequentirt weren, fielen ſehr gt aus und 
nux im ene herxſchte ein überaus reges Leben. — Am Montage haben 
10 die Reſerven aus dem biejigen, dem Meſerizer und Koſtener Kreiſe, in Un⸗ 
ru nat geſtellt; es find loch gegen 150 Mann als überzählig fofort wieder 
enklaſſen. — In dieſen Tagen fand auf verihiedenen Orten im pieſigen Kreiſe 
die Pferdebeſichtigung ſtatt, und die bran bar befundenen werden morgen hier 
angekauft reſp. deſignürt werden. Der hieſige Kreis hat im Ganzen 207 Pferde 
zu ſtellen, von denen jedoch nur 43 ſofort genommen werden. — Die jeßt ein⸗ 
getretene trockene Witterung iſt dem Hopfen, der namentlich in vertieften Gru⸗ 
ben, der Paſſe wegen, ſehr gelitten hat, zuträglich. Das Hopfengeſchäft liegt 
jedoch. der kriegeriſchen Ereigniſſe wegen (die Abnehmer unſeres Hopfens find 
meiſt böhmiſche Kaufleute) gänzlich darnieder obgleich die Inhaber diesjährigen 
Hopfens, auf die Chauſſee ſpekulirend jetzt recht gern zu billigeren Preiſen, als 
man im Herbſte geboten, verkaufen möchten, 


([Eingeſendet! 

Der nachfolgende Leitartikel aus Nr. 19 der von dem Rabbi⸗ 
ner Dr. Philippſon in Magdeburg redigirten, Allgemeinen 
Zeitung des Fudenthum s“ iſt uns mit der Bitte, ihn an 
dieſer Stelle abdrucken zu laſſen, zugegangen. 

Die Emanzipation der Iſraeliten in Rußland. 

Unter dieſer Ueberſchrift beginnt der „Nord“ in feiner Nr. 
104 eine Reihe von eben ſo ſchön geſchriebenen, wie gediegen ab⸗ 

efaßten Artikeln, deren erſten, allgemeinen wir hier in treuer Ueber⸗ 
ſehung folgen laſſen. A 

„Es iſt eine unantaſtbare Wahrheit, von allen Meike ele 
Geſchichtsſchreibern anerkannt, daß die Macht einer Nation immer 
in Uebereinſtimmung mit der eiviliſirenden Bewegung in ihr ſteht. 

„Dieſe civiliſireode Bewegung, die von allen großen Denkern 
der Menſchheit bezeichnet iſt, bat ſich in verſchiedene Formen ge⸗ 
kleidet, hat 47 Phaſen me e Sie entſpringt aus dem 
gegründetſten Anrechte an die Gerechtigkeit, an das Recht in dem 
wahren Sinne des Wortes. 


„Die Gerechtigkeit, die strikte Gerechtigkeit iſt vielleicht nicht der sl ie 
wiſſe Grenzen zu drängen, fie zu zwingen, | en, ihren 7 
wird ſicherlich bei der auf ihrem Höhepunkte angelangten Civiliſa⸗ Wen Wear cee ue f 


letzte Ausdruck der Civiliſation. Die Liebe, die Barmherzigkeit 


fällt und mit ihr der Staat und die Nation, 


pflichtig, und die Juden, b 


den Fanatismus. Sie wurden beſiegt, nieder 


5 


1 


Civiliſation auf der Gerechtif l 

wo der Staat den Menſchen nicht nach ſeinem ä 
nicht nach ſeiner ſozialen Stellung, ſondern einzig nach ſeinen Tha 
ten beurtheilt. Da allein, wo der 1 gegen 

ſchützt wird, wo der Starke ſeine Macht 


keit beſteht da, 
n G 1 


enugt, um den Schwa⸗ 


chen bis zu feiner Höhe zu erheben, da allein iſt die Civiliſation in 
885 . Blüthe und in der Wirklichkeit herrſchend. Sm ae 5 
eziehun ſo zu Im 


kann das jüdiſche Volk ſeit feiner Zerſtreuun 
en als Kriterium, als Maßſtab der Civiliſation an 4 75 werden. 
or dem 2 — des Chriſtenthums war dieſes Volk ſelbſt der 
außerforene Träger dieſer ſelben Civiliſation, denn von dieſem 
Volke iſt zuerſt die Einheit Gottes, und ſodann die Einheit des 
ganzen Menſchengeſchlechtes ausgegangen. Seit ſeiner Jerſtreuung 
repräſentirt die jüdiſche Nation übergl den Schwachen gegen den 
Starken. Nirgends haben die Juden eine organiſirte Macht wi 
die Katholiken, die Proteſtanten und: jelbft die Türken, um fie untet 
ihren Schutz zu nehmen. 8 weder Armeen noch diploma⸗ 
tiſche Vertreter. Sie hängen überall von dem Stärkeren ab. Sie 
haben und batten immer nur einen einzigen Beſchüßer; den Geil 
des Fortſchrittes, nur eine einzige Aegide! die Civilisation! Dem 
mad re 2 wa müſſen, denn der Fort⸗ 
ri egangen und ſein Eintreffen ſchlägt die 
Stunde ihrer Befreiung ig g Im en 
Folge man einen Augenblick der Geſchichte jenes unglückli⸗ 
chen Volkes, und man wird ſe en, daß da, on ne 
entfaltet, fie daſſelbe unter ihren Schutz nimmt. Da auch iſt die 
Macht, die im Fortſchritt wächſt, währenddem überall, wo dieſes 
Volk unterdrückt und in Sklaverei gehalten iſt, die Civiliſation vers 
1 die dieſe Unterdrückung 
dulden. In den erſten Zeiten des 1 0 7 8 
den das Loos der Chriſten. Bald verfolgten ſie die Gothenköntge, 
die in Barbarei verfallen, aufs Aeußerſte. Jetzt kamen die Araber. 
Eine kurze Zeit wurde ein N Theil der alten Welt ihnen dienſt⸗ 
flich nl efreit durch dieſe ſelben Araber, zeichneten 
ſich in der Induſtrie, den Künſten und dem Handel in Aſten, Af⸗ 
rika und Spanien aus. Von n chreibt ſich die große 
jüdiſche Literatur her. Die Araber axteten bald aus und predigten 
der N 5 etreten unter die 
Füße der Chriſten. Die Juden wurden aufs Neue allen Schreck⸗ 
niſſen der Barbarei ausgeſetzt, und ſeitdem wurden Unwiſſenheit 
und Fanatismus ihr eigenes Loos. Als die Juden frei in Spanien 
waren, zählte dieſes Land vierundvierzig Millionen Unterthanen. 
Es ſtand an der Spitze des Handels und der Induſtrie. Darauf 
vertrieb Iſabella die Katholiſche die Mauren und die Juden aus 


Spanien. Heute hat dieſes Land, ohne Handel, ohne Industrie und 
folglich ohne Ackerbau, nur vierzehn Milch a — 


Seit der Herrſchaft der Dynaſtie Oranien in England haben die 
Juden immer mehr an 5 und Einfluß gewonnen. Seit diefer 
Zeit iſt auch die engliſche Macht ſtets im Steigen begriffen. Sie 

at jo eben ihr Werk des Fortſchrittes durch die . K der 

ewiſſensfreiheit aller Religionen, die jüdiſche mit einbegriffen, ge⸗ 
krönt. — Als Deutſchland unter ſeinen großen Kaiſern . 
einige und mächtige Nation konſtituirte, waren die Juden in ihm 
frei. Sie haben dieſe Freiheit mit der Theilung des Landes verlo⸗ 
ren. Sie haben ſie nur einigermaßen erſt ſeit Friedrich dem Gro⸗ 
zen in Preußen allein wieder gewonnen, in Preußen, das die 


deutſche Nation repräſentirt. Seit ſeinem Hein iſt die Eman⸗ 


zipation der Juden in dieſem Lande immer fortgeſchritten. — In 
Frankreich haben die Juden, nachdem ſie durch Philipp den Scho⸗ 
nen 5e ag worden ſind, unter Philipp XIV. 125060 Rechte er⸗ 
langt; dieſe Rechte ſind immerfort erweitert bis zu der Zeit, in der 
die Iſraeliten vollſtändig emanzipirt worden find, zufolge der allge⸗ 
meinen Gewiſſensfreiheit. — Piemont, ſeitdem es eine Nation ge⸗ 
worden, hat die Juden emanzipirt. 

„Dort im Gegentheil, wo die Nationalität an Kraft, an 
Würde und Lebensfähigkeit verloren hat, hat die Macht lite 
die Rechte der Juden verkürzt, oder fie aufs Aergſte verfolgt. Wenn 
man fällt“ hat de Maiſtre gefagt, „fällt man immer auf Jeman⸗ 
den.“ Selbſt in den kleinen Ländern wiederholt ſich dieſes Phäno⸗ 
men mit der Genauigkeit eines mathematiſchen Lehrſaßes. Sehen 
wir das Kurfürſtenthum Heſſen, wo die Juden durch die Staatsge⸗ 
walt mißhandelt find; IE Mecklenburg, das ihnen alle Rechte, 
zu denen Vernunft und Civilisation berechtigen, vorenthält; ſehen 
wir Rom, das ſie in den Ghetto ſperrt! Die Urſachen dieſer Verfol⸗ 
Mage find nur der Schwäche und dem Verfalle der nationalen 
Macht FR den 4 

„Gehen wir nun von dieſen allgemeinen Bemerkunge 
beſonderen Angelegenheit der Juden in Rußland über. Wi — 
den ſpäter auf die beſonderen und lokalen Einwürfe erwidern. 
Rußland zählt in ſeinem Reiche mehrere Millionen Juden. Wenn 
Rußland den Namen einer großen ziviliſirten Nation verdienen 
will, fo iſt es durchaus noͤthig, daß jeder ruſſiſche Unterthan nach 
dem Geſet und der Logik eben diefer Civiliſation behandelt werde, 
das heißt nach den Handlungen und nicht nach dem Glauben. Gs 
iſt auch erforderlich, um dem Impuls der ziviliſirenden Bewegung 
zu gehorchen daß der Schwache, wer er auch ſei, mit welchem Na 
men man ihn benenne, nicht allein gegen den Starken geſchützt fe 
ſondern auch zu den Niveau dieſes ſezteren erhoben und in den 
Beſitz derſelben Rechte geſetzt ſei, ſo wie er auch denſelben Pflichten 
unterworfen iſt. Der kuſſiſche Ifraeltt muß, bevor er Jude ih 
Ruſſe ſein können, Bürger, um fein Vaterland und ſeinen Herrſchel 
zu lieben und gi vertheidigen. Hier, wie bei allen Sachen, die den 
Stempel der Wahrheit an ſich tragen, find die Gerechtigkeit und 
das Intereſſe im 9277 und folidariſch zu einander. 

„Man muß alſo nicht allein anerkennen, daß es gerecht Seh 
den ruſſiſchen Juden vnllſtändig zu emanzipiren, ſondern auch, daß 
dieſe Emanzipation vollftändig zum Nutzen und Vortheil Rußland 
ausſchlägt. Nicht allein im Namen der Prinzipien der Humanitit 
und der e muß man die Uebung des allgemeinen Rech⸗ 
tes der Israeliten 74 ſondern auch im Namen des Inte 
eſſes und des Wohlgedeihens des ruſſiſchen Staates. Man wird 
nicht die Anſtelli keit und den Fleiß der Juden in Abrede ſtellen, 
Das iſt eine allgemeine Wahrheit geworden. Denn wozu n 
die Ausſchließung der Juden in Rußland? Welches Intereſſe kann 
der Staat haben, fie in gewiſſe Provinzen einzuengen, fie auf ge 


(Fortſetzung in der Beilage) 5 


ben 


den Starken be, 


unter Aufhebung der früheren diesfälligen Be⸗ | pro 


9 — a 


erſtag, 


12. Mai 1859. 


neinen Rechte wird er moraliſchen Erniedr Angekommene Fremde. 
Pr bis jetzt gelebt, erheben. Die Luft der Freiheit wird in ihnen e Vom 12. Mai. 
die Keime den Öuten iind ber geſunden Thü keit, die bis zu die. Ay os HOTEL DEIRESDE. Ob, Dal aus Stag, Reea-Pöyfitu 


— ſem Tage erſtickt ſind, befruchten. Ohne Zweifel wird es gute und Dr. Zelasco aus Kowauowko die Kaufleute Arnd aus Schneidemüͤhl, Abt 
i 0 1 aus Kaiſerslautern Jeck und Kaßner aus Berlin. Aegi 
wem liegt 100 75 Oder vielmehr, es wird gute und ſchlechte Ruſſen jüdiſchen BUSCH’S HOTEL DE ROME, Frau Rittergutab. v. Treskow aus Wie 


rheit auf Glaubens geben. Aber die Maſſe der jüdiſchen Bevölkerung, ge. Ponte Die Ritterguksb. Fouanne aus Luſſowo, Strauven und Parktkufter 
g 5 F 5 N Lanz aus Pawkowice, Neutenant im 18. Juf. Regt. Frhr. v. Kittlig aus 
nu klärt und erhoben, wird ſicherlich einen guten Gebrauch von der ee Schauspielerin Fräul. Pfeil aus Nin ud Sarfasnn Tpurelu 


Freiheit machen, die ihr verliehen werden wird. Die Juden werden aus Neuſalz. — Fe 
Soldaten, Seeleute, Kaufleute, Handwerker ſein. Am Tage nach | OEHMIG’S.HOTEL DE FRANCE, Kaufmann Lange aus Arnswalde, 


| meinen Re te wird ſie aus der moraliſchen Erniedrigung in der | 7 


der Emanzipation der Juden in Rußland wird es drei Mil⸗ Stud. jur. und cameral. Körner aus Heidelberg, De phil. Möller aus 

erwerben zu können und auszubeuten geglaubt hatten. lionen AR uſſen mehr geben, 25 Vn!!! ,, Zirtig und: Guisbefigee DpIp aus 
„Wenn erſt die Rechte der Juden überall als nationale Rechte änderung ſein, Die Emanzipation der Juden in Rußland geht SCHWARZER ADLER. Propſt Wdowicki aus Panigrodz, Lieutenant und 
anerkannt ſein werden, werden ſie Ackerbauer leich den Chriſten und mit der der Leibeigenen Hand in Hand. Sie iſt deren natürlicher Diſtrikts⸗Kommiſſarius v. Arnim == 4 Bunde Keilig aus a Wee 
eich ihren erſten Vorfahren ſein, und ihre ftetſtzen Hände werden Verbündeter und entfließt durchaus denſelben Prinzipien. Auf dem W Dan, a ee 2 Baumeiſter Tietze aus Wreſchen 
„%%% ibr, SSaldkand gemsaden, benzbeiten. Bege bed Sortfcpritts, auf dem ihr Herſcher fie lenkt wird die | HOTEL DU NORD, Die Nitterzuteo. v. Sarnen aus Srathif/iih 
„Soll man fie lieber in der Unwiſſenheit und dem Elend ver- ruſſiſche Nation nothwendig auf die Emanzipation der Juden ſto⸗ v. Kozmſan aus Prpleyti, Fran Nittergutsb: v. Ggtapowats aug Tr 


ßen. Dies wird ein nothwendiger Weg ſein um zum Ziele der er⸗ Gutspächter Kunath aus Niegolewo und Kaufm. Littmann aus Koſten. 
ſo vi idi „ iviliſati N „ BAZAR. Die Gutsb. Graf Migczynski aus Pariwlowo'und v. Möfzezeneti 
den, wie eben ſo viele Vertheidigungs nett 75 1 zu gelangen, der ſie jeden Tag mehr entge⸗ aus Bickeſewo, Frau Guts. Galan Kwilecka aus Kobelnik, Soil 
genge . eht einem Kaiſer wohl an, der ſeine Herrſchaft der Direktor Pfeiffer aus Krakau, Referendar Unrug und die Unteroffiziere 
Löſung aller der Probleme geweiht hat, welche die Gerechtigkeit, Immerwahr und Schreiber aus Breslau. as 
die Humanität und die großen ſozialen Ausgleichungen betreffen, HOTEL 2 ae a e an = Bu 8 
i ü i 2 fer nn ſtrator Genge aus Kobylica, riftſteller Lehmann aus Breslau, Pro 
die Ausführung einer Maßregel in die Hand zu nehmen, die ihm Walenski aus Pinne und Fabrikant Hegers aus Breslau. ! 


in der Gegenwart jo. wie in der Zukunft die egnungen eines gan⸗ HOTEL DE BEItLIN. Nittergutab. v. Wolatekt aus Bardo, Thlera t 


kommen laſſen? Wozu dieſes Arſenal von Sonder- und Provin⸗ 

eſetzen gegen die Su 0 N 

en, und die den Gang der ruſſiſchen Geſetzgebung hemmen? 
Rußland iſt eine große und mächtige Nation, zum Fortſchritt und 
ee bee Sein Herrſcher hat ſo eben, indem er die 
Emanzipation der Leibeigenen dekretirt, das civiliſirende Gebot 
der Gerechtigkeit und des Rechtes proklamirt. Denn jedes Spezial⸗ 


ſchuldet an Rußland einen Theil ſeiner Größe, die auf dem zen enterbten Menſchenſtammes zuſichern, und der die ganze civi⸗ Schulz aus Königsberg i. Pr., Probſt Wachalski aus Lubaſz und Poſt⸗ 
ü 0 en Schutz eat, den es ohne Unterſchied über jo viele liſirte Welt ihren Beifall zollen 3855 — Ki; — Flemming aud Wronke f 1 e 
be chledene Nationalitäten breitet, die ſich unter daſſelbe ſchaaren. . en yuriinadh F Manach aus Liſſa und Thierarzt Mangels 
Daum der Zube frei ſein wird, wird er ſich überall unter den Strombericht. HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Kaifer aus Rogafen und Silber- 
chutze der Geſetze dan 1 7 75 15 ae 1 i 4 . | — — 7 N die Routine Sc Sa 
8, was der flaviſchen Race fehlt: den Unterneh⸗ : 8 EICHBORN’ EL. Die Kaufleute Schreiber aus Schrimm, Samte 
ee — — 2 — — 2 r 33 N Wette 32855 N — Berti, 50 7 u aus eg 9525 
müngsget 5 er | Mai. n Nr. 711, Schiffer Hemerling, von 0 N. Hä 8 S aus g 1 u 
der, echter und induſtrieller Kaufmann, wird mit ſeinem gan⸗ Poſen mit Gütern; Kahn Nr. 397, S e er A 400 Si ee n Jane Nane ei rody, Kaufmann Hoch a 
zen Herzen an feinem Vaterlande hängen. Er wird Ruſſe fein, | fer, Ernſt Haller, Kahn Nr. 383, Se Apitz, Kahn Nr. 5431, Schiffer DREI LILIEN. Kaufmann Schiebtiſch aus Polkwitz 
anz und gar Ruſſe ohne Rückhalt; Jeruſalem wird niemals mit Wickfelder, Kahn Nr. 1305, Schiffer uch und Kühn Nr. 410, Sal KRUG’S HOTEL. Fräul. Kayſer aus Elberfeld, Translateur Strasburg 
Moskau und St. Petersburg in Konkurrenz treten! Wenn die 1 5 n dach Meant See 5 Hi 300 ler et aug e bees Bellach aus Bentſchen und Kaufm. Blottner 
K a 0 4 pankiewicz, a euftadt, und Kahn Nr. 353, i aus Unruhſtadt. 1 1 
nechtſchaft gebrochen, wird der ruſſiſche Jude, bis dahin allen von Berlin nach Mur. Goslin, alle achte mit Salz. — alten: 6 Stüc ZUM LAMM. Oekonom Röhr aus Eukowo, Schornſteinfeger Kunſt aus 
rten Ausſchließungsgeſetzen, allen Arten erniedrigender Gebräuche Kiefernrundholz und 15 Stück Kiefern . mit Birfen- und Büchenkloben⸗ Bomſt, Gaſtwirth Bierwagen und Eigenthümer Spät aus Kralızı 
unterworfen, RR, ich vor dem kleinſten Repräſentanten der |. bolz beladen, von Polen nach Glietzen; 20 Stück Kiefernkantholz mit Buchen- PRIVAT-LOGIS. Apotheker Wedel und Staatsanwalt Leske aus Gbitde. 


Ortsbehörde zu beugen, den er durch Lift und Geld zu gewinnen] Hobenholz beliden, von polen nach Hliegenz 50 Stück Eichenſchiffsholz mit mühl, Markt 51. 
eſu 10 Achten, ſobald er ſich als den Ebenbürtigen ſeines | Sause beinpen,; zum Holen much Ste. | 
155 Mitbürgers fühlt. Die Zulaſſung der Juden zum allge⸗ — — 


— — — ů——— —vL¾n: — — 
> — — ———— m nn nn nn — 


| Inferale und Börfen- Nachrichten. 
10 0 Bekanntmachung Konkurs - Eröffnung. SEEN ELTERN. RR 
Auf * ee Geſches vom 11.] Die Lieferung ven 9830 Tonnen Oberſchleſiſche Königl. Kreisgericht. an 2 N Muſik⸗ Unterricht. 


3 “ > ird Stei i i Garniſon⸗Anſtalten 
März 1850 über die Poltzeiverwaltung wird 1 e pa 18600 Nawicz, den 3. Mai 1859, Nachmittags 5 Uhr. Zu meinem zweiten mit dem 16. Mai 
beginnenden unentgeltlichen Kurſus für En- eine Dampfbrennerei zu 100 Scheffe 


a ſoll i der Submiſſion mindeſtfordernd _ Ueber dae Vermögen des Gaſthofpeſitzers \ 
2 * nom hiermit Folgendes verordnet: joll im Wege der Submiſſi Friedrich Wilhelm ſembleſpiel können noch einige im Klavier⸗ täglichen Betrieb eingerichtet haben, 2 M 
RR ſpiel Geübtere Aufnahme finden. Gleich⸗von wer 7 


0 l edinger zu Nawiez 

as Einfangen von Nachtigallen oder verdungen werden. 1 N a: 9 - 

oſſern, Air das Ausnehmen oder Zer-| Hierzu haben wir auf Freitag den 20. d. iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der ö übte N von Poſen entfernt, an der Wartbe, find von 
0 zeitig zeige ich an, daß ich auch Einzelnen J id Ba 

in und außer meiner Wohnung Privat. Johanni d. J. zu verpachten. — Näheres einzu · 


fören eines Nachtigallen- oder Sproſſer⸗Neſtes M. Vormittags 10 2 5 ia A De) 5 „ auf den 3. Mai 

bei Geld. altuißmäßiger ſchä L im hieſigen Intendantur Gebäude d. Ja Teltpelept worden. mi je fre i Herrn 

fängnt —— une re e . is zu welchem kau⸗ um einſtweiligen Verwalter iſt der Kaufmann] unterricht im Klavierspielen ertheile. Be in Ein e 
N A. Krug, Muſiklehrer, Schrimm beim Gdenteateſeze der, 

alten Markt Nr. 52, drei Treppen. 


Güter⸗Verpachtung. 


Die Nogaliner Güter, welche 3100 Ma de⸗ 


. erjenige, der einen Uebertretungsfall tionsfähige und ſonſt qualifizivte Unternehmer Nobert Puſch bierſeloſt befteltt, 
— Art Nergeftalt zur Anzeige bringt, daß ihre ſchriſtlchen erten erligelt, und mit ent« Gläubiger des Gemeinſchuldners werden Valerian v. Chrzanowski, 
| General » Bevollmächtigter des Herrn Grafen 


Die 
\ i i . dert n dem 2 
der Thäter zur Strafe gezogen werden kann, üprechender Aufſchrift verſehen, an uns einzurei auf bed 15 3 | “ 
den 4. Mai 1859 % Bie. aut m ige de a Roger Raezynaki. 
7 a 2 


ne RA 7 Die Lieferuugsbedingungen fönnen in er Seen Boie, ta re ee 
— a i aftsf 8 eingeſehen werden. hie e anberaumten Termine ihre e e e e e N ARE LLC or 
Königl. Negierung. Astheilung K. oe elbe abe 9 dia d und 8 r e ERDE MB 8% N. e 
N — f 1 185 ung die erwalters oder die Beſt i \ 2 
Bekanntmachung. Poſen den? Mat 1859, N maden eng ae Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich unterm heutigen Tage im ® 
—— |. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas) 5; Hause Königsſtraße Nr. 1 unter der Firma 


1 Die von den Intereſſenten einzuzahlenden! Königliche Garniſon⸗Verwaltung. anderen einitweiligen Verwalters abzugeben.“ 
Halbjägrigen Pfandbriefezinſen pro Johaumis | una an Geld Der anderen Sachen 0 5 MR 
&, werden van 12. eis intl. 80. Fame. Bann. ene ie eee 5 
täglich, die Sonn, und Festtage ausgenommen) Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denselben S 2 * 8 d e | res Ur | Er 
2 8 eee Die Babe die bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe deponir⸗ zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem 7 

lung geschieht 1 10 236 der Kreditordnung in ten Gelder unſicher ſeien, und daß der 1 * — d. J. einſchließlich ein Etabliſſement eröffnet habe, das mit allem zeitgemäßen Komfort ausgeſtattet, eine 
Kurant oder in Kupons, welche in demſelben ] Staat dieſe Gelder an ſich nehme. 2 dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Ane 

ermine fällig werden. Das Publikum wird vor dergleichen zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer 


e l a lügenhaften und böswilligen Gerüchten etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkuremaſſe 


Weinſtube mit Reſtauration enthält, in der ſowohl kalt wie warm A la carte 8 
geſpeiſt wird. Bei Verabreichung vorzüglicher Getränke und bei prompter, reden Benin 
dienung hoffe ich bei mäßigen Preiſen mir die Gunſt des geehrten Publikums dauernd 


e 


zu erwerben. 


2 
Pi 


e . One ei ie Genfer m nl pa, Ka ta 
ügen.mii "In? : a ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ dies die ſofortige Benutzung deſſelben und die Bewirthung darin nicht aus. 6 
mit Benennung des Guts, der Num l. be . 9 bung deffe geh irthung Worin acht dus. 
3 bes e der Dr; rm 12 7 17 ee lichen Pfandſtücken Anzeige zu machen. 5 Poſen, den 8. Mat 1859. . S. ene, ® 
. icht bloß in dem erwähnten | N „ we — [ib n 5 
. Ge abe ud 5 + ir n > de B Das ee eee zu Poſen 8 früher Oberkellner. ® 
die General⸗Landſchaftsdirektion zu richtenden | trauten Gelder zum Beſten der Bethei⸗ ö E „ b e e ae A e 
e e BE SE REBEL 
ons auf ihre Gefahr und Koſten zurüdgege | Gelder zu keinen anderen Zwecken ver⸗ Ju Rem über das Vermögen des Maſ nöd 9 Auf Barleben's Hof et Dat Dorade 
reſp. remittirt werden. . l ben Dir em Wand u kann Wache getrocknet und auf engliſchen Dreh ⸗ (I; e Wait ee ee 49 
Die Präſentanten der Talons empfangen die wendet werden dürfen. Fabrikanten Fer Bent eisner zu Glowno rollen gerollt werden. badliaſt \ en gros u. 
neuen Kuponsbogen gegen eine von ihnen voll Für die Sicherheit dieſer Gelder haftet eröffneten r e bisherige ene — — 2 —— nn ig Adolph Rabfilber, 
rg m welche die Nummer, das die Stadt Polen mit ihrem gelammten | Verwalter der Kon bier affe, Tarator und San Klier, Mauer- und Stuben ſand ift vor dem 41 Spebiteut 1111 en 
den Betrag enthalten muß, vom 18. Kämmereivermögen teur Medrzecki zum definitiven Ver- Schilling billig zu haben. Zu erfragen da · Breiteſtraße Nr. 20, Büttelſtraße Nr. 10. 
uli bis zum 18. Oktober c. exkl. in der amm 1 0. Mai 1859 walter beſtellt worden. u. 2 felbft bet dem Müller Bohn. 82 5 i 
ſpäter müſſen ſie ihre Anträge bei der Die Poſen, am 10. Mai 1859. ——— — \ D TRIERER 
Votes ID bemerkt, daß die Provinzial Der Magiſtrat. An Fr 8 24247 
erbei w emerkt, daß die Provinzial ⸗ . 1 h 
Landichaftstafe während der Dauer des Zinſen. Bekauntmachung. De n H erren vom Militär | 
Einzahlungs, und Auszahlungstermins Gelder| Zum 15. Juni d. J. ſoll der hieſige Stadt« 


in den mittagsſtunden nicht annimmt. ſſekretärpoſten, mit welchem ein jährliches Ge⸗ 
Wer daher die Pfandbriefsziuſen bis zum 30. halt von 120 Thaler verbunden iſt, anderweit 
uni c. 12 Uhr Mittags nicht einzahlt, fo] beſetzt werden. Qualiftzirte, der deutſchen und 
Wie weſſen Gelder von der Poſt bis zu Dielen der polniſchen Sprache mächtige Bewerber wol⸗ 
j | 5 = 


hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich bei dem großen Umfange meines 
Geſchüftes, und bei der Menge der von mir beſchäftigten Gehülfen im Stande 
bin, alle ſelbſt die größten Beſtellungen in Militär⸗Bekleidungsgegenſtän⸗ 
den im Zeitraum von 24 Stunden vollſtändig und auf das Bere gearbeitet 
zu liefern. | | er ee ent 

Gleichzeitig empfehle ich vorſchriftsmäßig gearbeitete waſſerdichte engliſche 


ei iſt zur Entrichtung der len ſich unter Ueberreichung ihrer Zeugniſſe bis 
e bier e inſen verpflichtet. zum 1. Juni c. an uns wenden. Spätere Mel ⸗ 
0 wird bemerkt, daß Diejenigen, dungen werden nicht berückſichtigt. 
en e ng bis auf die lezten Tage ver- ea lea AA 1800. 


ieben, Teich in di kommen können, in Der Mag 

ben Kulm, 982 Wan der PAR — S — — 
: 2 4 u 

F 905 müſſen, was durch f 


ung in ſor- Königliches Kreisgericht zu Krotoſchin, N 
Gelde 55 x Zinfen, namentlich in Br Königliches I heilen rc N : 32 N aA 
gen ee e Basen e ene eee Militätpaletots, Reiſckoffer, Taſchen und Decken, ſo wie alle bei einem 
den 9. Ma 8 geh ge, im 0 er» 


etwaigen Ausmarſche nöthigen Reiſceffelten. 
Mass: 74 
„M. Graupe 


Marchant tailleur pour le Civil et Militäfte, Wilheltsplaß Nr. 1 6. 


in ſchon gebrauchter Flügel, gut im Stande, önes und helles Seegras, ſo wie ſchöue 
E ſteht zum ſoliben Preiſe bei H. Droste, indäheede empfing und offerirt 1 
Inſtrumentenbauer gr. Gerberſtr. 28. | Samson Toeplitz, 

) Schuhmacperfir. 1, 


Provinzial ⸗Lau 5 ; ogrod, abgeſchäßt auf 54,875 Thlr. 
sa —— — enbfepafte, = an 2 — 11 f. zufolge der BE Hppothefeni 25 

—— und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen. 

Am Donnerſtag den 19. Mai c. um d e, ſoll. 

e e been 1050 weren 
oſtwage ; ar 

e ev Auktion, unter Wangen de ll. an ordentlicher Gerichteſtele uubbaſtirt werden. 

ſchlags der Ober, Poſtd rettion meijtbietenp ver.] Gläubiger, welche wagen aus dem Hp. 

tauft werden. Drei Tage vor dem Verkaufs. pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 

ee werden Dielen een. as Den dane See 

den von 9 bis 12 Uhr aur 8 1850 t jein. ihren — 55 bei dem Subhaſtationsgerichte 

N 8 f „den 10. Mai 5 umelden. 

Der Sper-Poftvireftor Buttendorff. Krotoichin, den 26. Februar 1859. 


Ein ſehr gut konfervirter Kuſſch 
wagen auf C-Federn ſteht billig 
um 24 bei dem Tapezier 


turtzel, Wilhelmsplaß Nr. 16. 


burger Morgen Acker und 328 Keen iejen, * 
artoffeln 


6 1 nF 


in der franzöſiſchen Sprache mächtiger Kan Fin rener Laudwirth kann eine hö f äts⸗] Spiritus loko o 194 a 19 Rt. 
f Gut E didat 2 ee Pes Phllg gte kann E vort aft und dm at Sir bie atmen Humanttäts mit Faß 19 a 115 W d 1a 1058 
eingeſchoſſene Jagdgewehre. ſofort bei freier Station den Unterricht einiger erhalten. Ferner wird ein jüngerer Oekonom Sonnabend, den 14. Mai 1859 191 Rt. BR Gb., 20 Br. Mai » 

Mein großes Lager von Doppelflinten; Na- Knaben übernehmen. Gehalt 30 Louisd'or pro gr Unterſtützung des Gutsherrn) unter gün⸗ abend, den 14. Mai 1859. 198 a 191 Rt. bez. u. Gd. 20 Br. r 
beiftinten® Bächiens Piſtolen, Mevolvern, Terze- Sabt. — Bewergungen unter Ku, WW. befördert gen Bedingungen. zu engagiven, ner redigt. 20 a 20 Rt. bez. u. Gd., 201 Br., Juli, 
rolen, ſo wie auch verichiedenen Jagdgerüthſchäf. Die Expedition der ⸗Poſener Zeitung“. 1 durch Aug. ütseh in Ber- Der Vorſtand. 14 v 
U alte — — — — m nme > msn nn nenn mean 


ten empfehle ich einem haben Publikum zur ge. Cin Sutsbefiger im Großherzogtum Poſen lin, alte Jakobstr. 17, 


Für gute Arbeit und gutes ſucht von Johanni d. J. zum erſten Unter⸗ Lehrerin, im hieſigen Seminar 
Sade Ins — 4 SE riept, für zwel Kinder von 5 und 6 Jahren ein ie 12000 In ber Neal . En Verein junger Kaufleute. Ad Ri, — Roggenmehl 0. 3 a 31 Rt. © 
Poſen. A. Hoffmann, |junges ‚ anſpruchsloſes Mädchen als Erzieherin. gamement. Nähere Auskunft ertheilt die Leh- Sonnabend den 14. d. M. Nachmittags u. 1. 24 a 34 Ri. (B. u. H. 3.) 

a Büchſenmacher. Anmeldungen werden schriftlich erbeten unter der rerin Wolff, Poſen, Stern’s Hotel de PE- 3. uhr Vortrag des Herrn Dberprediger Stettin, 11. Mal. Wind NO., bedeckter 


Wenzel über Literatur. 


Himme 


— Stammſchäfe eu Paar- Adreſſe D. Wollstein poste restante. rope, Zimmer Nr. 16. i 
1 88/8öpfd. re * Mat-Zuni 63 Rt. 
u 


Sele bei Pinne find in dieſem (Ein Gutsbeſitzer im Großherzogthum Poſen ' i } i 
Jahre 300 Stüc zuchtfähige Ham. EC het Klecko fucht vom . eee e — — ——— . 62 Br., 5. Juni Rt. Br. 635 Gd. 
110 2 200 Stück tragende Mut. ſofort zum erſten Unterricht für zwei Mädchen ner Oekonom, welcher bereits feit 20 Jahren Cafe Bellevue. p. Fata, 645 . . 65 Br. 4305. 
terſchafe, wo die Lammzeit bald nach der 1 — von 6 und 9 Jahren ein junges anſpruchsloſes wirthſchaftet, verheirathet, aber kinderlos, und Har dert der Winds Wan > Roggen, loko a. u n 
erfo 0 8 verkaufen. Dieſelben müſſen bald Mädchen als Erzieherin. Es wird Polniſch, ganz militärfrei iſt, ſucht eine angemeſſene Stel- , encon er aus bez., 7ipfd. p. ai⸗Juni 42 Rt. Gd 
nach der Schur abgeholt werden. ODeutſch und Muſik gewünſcht. Nähere Auskunft lung als Adminiſtrator oder Ober- Fnſpektor, Böhmen. Asch. Juſi 42}, 43 Rt. bez. u. = 1 i. 
üzerne und Wieſenfutter  jertheilt Herr Rentier Joh. Jahns, Po ſen, und kaun auf Verlangen ſogleich antreten. Et "Sn unf 8 25 d en 
Ar) zu haben auf Przepadekmühle beim kleine eker e 7 4° 40: on waige Offerten wird die Expedition dieſer Zei⸗ Kaufmänniſche Vereinigung Ger Dei eringe ſchleſiſche p. 70pfd. 32 Rt. 
ähter. ... Tomis für Golonial, und Geſchäftslehrlinge tung vermitteln. u Poſen. bes, feinere 85-89 Fe 
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